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Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NschriMen uncl letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Nachklänge vom Kaiscrmanövcr.
Berlin , 14 . Sept . Heber die Kritik, die der Kaiser

nach dem Kaisermanöver abhielt , teilt eine hiesige Korre¬
spondenz mit : Während der Kaiser besonders die bedeutenden
Marschleistungen rühmte , tadelte er u « e in
den Vorjahren die Unzulänglichkeit der Kavallerieführung
und' den Mangel an Initiative seitens der Reiter¬
führer.

Selbstmord des Kammersängers Hans Gießen.
Dresden , 14 . Sept . Wie schon gemeldet, hat sich der

Kammersänger Hans Gießen , der bis vor zwei Jahren eine
Zierde der hiesigen Oper war, im Schnellzug Bcrliu -Trcs-
den erschossen . Ter Künstler weilte eine Zeit in Berlin
zum Besuch bei Verwandten und Freunden . Gestern fuhr
er nach DreÄen zurück . Als der Zug in den dortigen Haupt-
bahnhof einlief , fand man die Leiche des Sängers in einem
Abteil erster Klasse.

Hans Gießen , der mit seinem bürgerlichen Namen
Buff hieß und ein Nachkomme jener Charlotte
Buff war , die als „Lotte" in Goethes „ Wcrthers Leiden"
unsterblich geworden — wurde am 13. Februar 1862 zu
Gießen als Sohn des Reichsgerichtsrats Buff geboren und
studierte zunächst Jura . Tic Lust am Gesang und seine
schöne Tenorstimme bestimmten ihn aber , seinen Beruf zu
wechseln ; er nahm in Dresden Gesangunterricht und debü¬
tierte 1888 in Weimar zuerst als lyrischer Tenor . Er kastl
1894 an das Wiesbadener Hoftheater, 1897 an die Wiener
Hofoper und ein Jahr später an die Königliche Hofoper in
Dresden , zu deren beliebtesten Mitgliedern er gehörte. Vor
zwei Jahren entsagte Gießen der Bühne völlig und widmete
sich ausschließlich dem Konzertgesang. (Gießen hat auch in
Oldenburg gesungen. )

Wie das „ Berl . Tagebl .
" heute abend meldet, ist er das

Opfer von Erpressung geworden'
. Tie Veranlas¬

sung ist in seinen unglücklichen Neigungen zu suchen , die
gegen Z 175 des Strafgesetzbuchs verstoßen. Seit Jahren
hatte er unter den Drohungen verschiedener Verfolger zuleiden, die ihn schließlich in den Tod trieben.

Aus Ostasien zurück.
Geestemünde, 14. Sept . Der Lloyddampfer „Wille¬

had " traf heute früh mit 513 abgelösteu Offizieren und
Mannschaften der ostasiatischen Besatzungsbrigade hier ein.
Ein Sonderzug brachte die Truppen nach dem Uebungs-
platze Munster.

Wellmans verunglückte Ballonfahrt.
Tromsö, 13 . Sept . Wellmanns Ballon wurde am 2.

September vom Dampfer „ Expreß" etwa zlvei Meilen in
nördlicher Richtung nach der Vogelbaiinsel bugsiert. ImBallon befanden sich Wellman , Friesenberg und Waniman.
Ter Ballon war leicht lenkbar, die Maschine funktionierte
ausgezeichnet. Tie Fahrt war so schnell , daß der Dampfer
„ Erpreß" nicht folgen konnte. Bei der Vogelbaiinsel wurde
der Ballon bei zunehmendem Winde und Schneetreiben
losgelassen. Er wurde über das Festland Spitzbergen
getrieben und stieß, als Gas ausgelassen wurde, gegeneinen Eisberg.

Marokko.
Paris , 13. Sept . Im Verlaufe des Treffens bei Tad-

dert wurde eine dreikupplige Moschee im Gebiete des 12
Kilometer von Casablanca entfernten Ulad -Hadu-Stammes
zerstört , wo die Gegenwehr der Kabylen am heftigsten war.
Trude gesteht zu , daß frauzösischerscitsviel Munition schein¬
bar unnütz verschwendet worden ist, aber der General rech¬
nete mit der den Marokkanern mangelnden Tistanzschatzung
und dem moralischen Eindruck der Eröffnung des Klein-
gcwehrfeuers auf nahezu zwei Kilometer . Nun aber solldie erste Gelegenheit lvahrgenommen werden, um die vor¬
gestern vergebens angestrebte Einschließung und Vernich¬
tung größerer Abteilungen zu vollziehen. Trude rechnet
hierbei besonders stark auf die bewährte Unterstützung seiner
Lustschisferkompagnie.

Paris , 14. Sept . Der „ Matin " meldet aus Maza-6vv : Mit Rücksicht auf die Abreise Abdul Asis nach Rabat
die Reklamationen Mulay Hafids gegen die Aus-

Irrung der dort lagernden Waffen und Munition dring-ia,er . Tie europäische Einwohnerschaft ist
und befürchtet eine feindliche"" 6ung und ein Massacre, das zu verhindern

fanden Kriegsschiffe nicht imstande wären . Zahl-we oewafsuew Reiter , von Casablanca kommend, dringen
ein , um sich auf gewaltsame Weise Patronen

In Rabat herrscht vollständige Ruhe dank
energlichen Haltung des französischenKonsuls.

Schiffsunfall des Zaren.
Petersburg, 14 Sept . Der deutsche Kaiser bat

dem Zaren als erster ein Telegramm zur Beglück¬
wünschung über den glücklich verlaufenen schiffsunfall ge¬
sandt. Das zineitc Telegramm war vom Kaiser von
Iapa n.

Zur Flottmachung des „ Standard " find- die Hilfs¬
mitt c l d c r k a i s e r l i ch r u s j i s ch e n M a r i u e völlig
unzurcich e n d. Man hat sich deshalb mit einer Privat¬
gesellschaft in Reval in Verbindung gesetzt . Tie Zaren-
familic setzte die Fahrt mit der „ Alexandra " fort . Es
fahren dem Vernehmen nach noch einige andere kaiser¬
liche Jachten noch den finnischen Schären, da die Reise bis
Ende September dauert.

Petersburg , 14 . Sept . Wegen des „ Standard " - Ungliicks
sind 16 Rettungsschiffe mit Taucherkommandos und dem
Marincminister an Bord abgegangcn . Ter Kapitän und der
Lotse werden für den Unfall verantwortlich gemacht.

Aus Rußland.
Warschau , 14 . Sept . Ter Fabrikant L i l b e r st e i u

inL 0 dz ist ermordet worden. Ter Grund ist der , daß
er sich weigerte , den Arbeitern Löhne für die Ltreikzeit zu
zahlen. Er konnte das aber nicht tun wegen des strengen
Befehls der Behörde, die ein solches Verfahren mit hoher
strafe belegt.

Ein deutsches Schiff gesunken.
Berlin , 14 . ^ ept. Jetzt kommt erst die Nachricht hier¬

her , daß der deutsche Rcgierungsschuner „ Bonape" im
Juni bei den .Hallinseln untergegangen ist . Tic Mann¬
schaft befindet sich in Sicherheit.

Kaninchenfleisch.
Halle a . S -, 14 . Sept . Tie ungarische Staatsregierung

unternimmt ernste Schritte zur Einführung des
Kaninchenfleisches als billiges Volks¬
nah r u u g sin i t t e l . Sie beauftragte den Kaninchen-
züchtervercin in Halle mit der Lieferung mehrerer Hundert
Kaninchen als Zuchttiere.

Eisenbahncrstreik in England?
London, 14 . Sept . 100 000 Eisenbahnaugestellte wollen

morgen die Arbeit aufkündigen, weil die Bahndircktoren
die Anerkennung des Verbaudesder Angestellten
verweigern.

Hunger nach Brot.
Wien , 14 . Sept . In Triest haben die Sozialisten , denen

sich der Pöbel auschloß, Demonstrationen veranstal¬
tet. Tausende durchziehen die Straßen wegen der hohen
Brotpreise , sie demolieren in den Kaffeehäusern die Fen¬
ster und greifen die mit Fremden besetzten Omnibusse an.
Tic Polizei ist machtlos, die Ordnung aufrecht zu erhalten.
In den Kaffeehäusern verteidigten sich die Gäste mit Re¬
volvern.

Cholera.
Konstantinopel, 14. Sept . Infolge der Cholera in Ruß¬

land und des Gerüchts, daß sich die Krankheit auch in Un¬
gern und Rumänien ausbreite , beabsichtigt die türkische
Regierung umfassende G r e n z a b s p e r r u n g e n.
Alle aus NutzlandKommenden unterliegen einer fünftägigen
Quarantäne.

Kleine Depeschen.
Landsbcrg a . W. , 11 . ^sept . ^Jn letzter Nacht brach in

einem nahe der Bahn gelegenen Speicher, in dem Felle ge¬
trocknet werden, Feuer aus . Das Feucrmeer bedeckte
den Bahndamm , so daß mehrere Schnellzüge stundenlang
liegen bleiben mußten.

Antwerpen , 14. Sept . Tie hiesige Börse schloß gestern
unter großer Erregung über die Meldung von dem Fehl¬
schlagen der Einigung im Hafcnarbeiterstreik. Man glaubt,
daß es im Rcedereiverband zu einer Spaltung kommen
wird.

Altona , 14. ^rept. Gestern abend um 12 Uhr wurde in
Blankenese der Polizcibeamtc Jantzcn, der dort Pa¬
trouillierte , von einem etwa 25 Jahre alten Menschen, der
in die dortigen Villen cinzubrechcn versuchte , durch zwei
Revolverschüsse iu den Mund und in die Brust lebcns-
gcfährlich verletzt. Er wurde in besorgniserregen¬
dem Zustande in das Krankenhaus gebracht . Ter Täter
entkam.

Berlin , 14 . sept . Dem „ Berliner Tagebl .
" wird aus

Emden gemeldet : Tic Landwirtsfrau Sanders in Rechtsup¬
weg legte in der Trunkenheit ihr 9 Monate altes Kind statt
ins Bett ins Buttermilchfaß , wo es ertrank.

Aus dem Hroßßerzogtum.
W» Nachdruckunserer mit Korrestnmdenjzeichenversehenen OriginalbertHW
M « r mit genauer Ou - ll- nangab- gestalte«. Mitteilungen und Berich»

chter lokale « orlommniSe ju»d der Nedaltion fteis wMkoutwc»
* Oldenburg, 15 . September.

2 . Der Generalmajor z . T . und Kammcrherr Peter
Freiherr von Gayl kann Dienstag , den 17. September,
p. I . den 60jährigen Gedenktag seines Ein¬
tritts in den Heeresdienst begehen. Frhr . v . G.
ist am 23. September 1830 in Oldenburg geboren und am
17. September 1847 in das 2. Oldb . Jnf . -Regt . cingetreten.
Er wurde im April 1849 Leutnant , kam 1853 auf ein Jahr
zum preußischen 2 . Garde-Regiment z . F . nach Berlin und

wurde im April 1858 zum Oberleutnant befördert, worauf
er von 1861 bis 1863 Ordonnanzoffizier beim Großhcrzog
von Oldenburg war . Im April 1865 zum Hauptmaun be¬
fördert, kommandierte Frhr . v . G . von Oktober 1866 bis
Mai 1867 eine selbständige Truppenabteilung in Birken¬
feld, worauf er am 25 . September desselben Jahres als
.Hauptmann mit Patent vom 29. April 1865 und Kompagnie»
chcf im Jnf . -Regt . Nr . 91 in den Verband des preußischen
Heeres übernommen wurde. Er erwarb sich im Kriege
1870— 71 das Eiserne Kreuz 2. Klasse, rückte im August 1872
zum Major auf und war bis August 1873 Führer des Er¬
satzbataillons. Zwei Jahre darauf wurde er Kommandeur
des Füsilier - Bataillons , rückte im Juni 1879 zum Oberst¬
leutnant auf und erhielt im Äai 1883 das Kommando des
Jnf . - Regts . Nr . 76 in Hamburg . Im Oktober 1883 wurde
Frhr . v . G . zum Obersten befördert und ihm am 17. April
1888 der Abschied als Generalmajor mit Pension bewilligt,
worauf er am 23 . Mai desselben Jahres mit seiner Pen¬
sion zur Disposition gestellt wurde.

* Ernennung . An stelle des auf seinen Wunsch aus
dem Dienste entlassenen bisherigen Strandvogts Meinen
ist der Hafenmeister Kückens in Nordenham zum Strand¬
vogt für den fünften Bezirk des Stranüamts Butjadingen
ernannt.

* General von Bock und Polach . Ter neue General-
Inspekteur der 3. Armee-Inspektion , zu der auch die ol-
d e uburgischen Tr u ppeutc il e gehören, General
der Infanterie von Bock und Polach, ist am 14 . Dezember
1860 Leutnant geworden. Nach dem Kriege 1870/71 , in
dem er mit dem Eisernen Kreuze zweiter Klasse dekoriert
wurde, gehörte er als Hauptmann dem Generalstabe der Ar¬
mee an . Zum Major befördert, war er zunächst beim großen
Generalstabe, daun beim Generalstabe des 16. Armeekorps
unter von Manteuffel und wurde einige Jahre später Chef
des Gcneralstabes dieses Korps , als er den Rang eines
Oberstleutnants erreicht hatte. 1888 zum Oberst, 1891 zum
Generalmajor befördert, übernahm er die Geschäfte eines
Oüer -Quartiermeisters im Großen Generalstabe. 1893 trat
von Bock und Polach als Generalleutnant an die Spitze der
20 . Division in Hannover . Am 11 . Dezember 1897, also
nach 37jähriger Dienstzeit , wurde er zum. General der In¬
fanterie befördert und zum Kommandeur des Gardckorps
ernannt . Einige Jahre später trat er an die Spitze des
14 . (badischen ) Armeekorps, das er bis jetzt befehligt hat.
General von Bock und Polach gilt als persona grakissima
beim Kaiser. Unter den zahlreichen Orden, die der Ge¬
nannte besitzt , befindet sich auch der Schwarze Adler - Orden.
General -Inspekteur , General der Infanterie von Bock und
Polach wird die Garnison Oldenburg bei Vornahme von
Besichtigungen hiesiger Truppenteile besuchen.

L Großhcrzogliches Theater . Am heutigen Sonntag
eröffnet unsere Hofbühne zur diesjährigen Spielzeit ihre
Pforten . Tie Eröffnungsvorstellung bringt uns Shake¬
speares Lustspiel „ Viel Lärm um nichts .

" Die Be¬
setzung der Hauptrollen ist folgende : Pedro — Herr Wid-
mann ; Juan — Herr Ebert ; Benedict — Herr Weiß ; An¬
tonio — Herr Hertel ; Hero — Frl . Jantzen ; Margarethe —
Frau Ebert ; — Ursula — Frl . Novclly ; — Ambrosius —
Herr Giesecke ; Cyprian — Herr Schrocdcr ; Borachio — Herr
v . Krebs . Als neu engagiert treten hinzu:
Claudio — Herr Lenzen ; Leonato — Herr Eberharüt ; Bca-
trice — Frl . Saldern ; Conrad — Herr Busch; Franziscus— Herr Kliewer.

* Der Nordwcstdcutschc Kanalvcrcin hielt vorgestern
im Gildesaale des Landes - Gewerbe-Museums eine Vor-
stands - und Ausschußfitzung ab. Es wurde be¬
schlossen , dem preußischen Landtag iu einer aus¬
führlichen Denkschrift die Gründe , die für den Aus¬
bau des Kanals Dörpen - Oldenburg sprechen , klar zu legen,
um die Befürchtungen, die man an einzelnen stellen gegen
diesen Kanal hegt, zu zerstreuen. Bezüglich der Wetter¬
führung des Mittellandkanals nach der
Elbe und der Verbreiterung und Vertie¬
fung des R b e i n -H c r n c-K a n a l s wurde beschlos¬
sen , gegen die Durchführung dieser Projekte keine Stellung
zu nehmen, trotzdem durch das letztgenannte Projekt ja die
Konkurrenz der Unterweserhäfen erschwert wird . Was den
kürzlich erwähnten Plan einer Verbreiterung und Vertie¬
fung des Ems-Jade -Äanals unter Durchführung dieses Ka-
nalweges durch Butjadingen nach der Unterweser und von
da nach der Unterelbe anbelangt , so wurde beschlossen , in der
Denkschrift auf diesen Plan cinzugehen und nachzMveiscn,
daß die etwa gehegten Hoffnungen , mit Hülfe dieses Ma-
rinekanals dieselben Aufgaben zu erfüllen , die mit dem
Törpener Kanal erstrebt werden, nicht zutrefsen, daß da¬
her der etwa beabsichtigte Bau eines Marinekanals den
Bau des Törpener Kanals nicht überflüssig mache . Fernerwurde beschlossen , dem Nordwestdeutschen Kanalverein , derin letzter Zeit durch den Beitritt verschiedener preußischerGemeinden, Stadtverwaltungen , Handelskammern und Ein-
zelpersonen einen Ivesentlich anderen Charakter bekommen
lmt, in seiner Organisation eine etwas andere Zu-sammensetzung zu geben. Zu diesem Zwecke mußeine Statutenänderung vorgenommen werden. Nach



den bisherigen Bestimmungen mußten die beiden Vorsitzen¬
den der oldenburgischen Handelskammer Vorsitzende des Ka¬
nalvereins und der Syndikus Mitglied des Vorstandes des
Kanalvereins sein . Diese Bestimmung soll beseitigt werden
und es soll in Zukunft bei der Wahl des Vorstandes darauf
Rücksicht genommen werden , daß alle am Kanal interes¬
sierten preußischen , oldenburgischen und bremischen Wirt¬
schaftsgebiete im Vorstande des Kanalsvereins vertreten
sind. Zum Schluß wurde noch der Antrag gestellt, die Ver-

,ammlungen nicht mehr wie bisher immer in Oldenburg
tattfinden zu lassen, sondern auch mal mit diesen Versamm¬
lungen nach anderen Städten zu gehen. Dieser Antrag
wurde einstimmig angenommen und auf Einladung aus
Münster beschlossen , die nächste Mitgliederversammlung , die
mraussichtlich im Laufe des Oktober stattfinden soll, in
Münst er abzuhalten.

* Eine Mehreinnahme von 795 670 Mark wurde in der
Zeit voml . JanuarbisEndeAugust 1907 auf den
oldenburgischen Eisenbahnen im Personen - und Güterver¬
kehr erzielt . Im Monat August brachten wieder alle
Strecken bedeutende Mehreinnahmen , abgesehen von dem
Güterverkehr auf der Wilhelmshaven -Oldenburger Strecke,
wo man eine Mindereinnahme von 1870 cK feststellte. Die
im Monat August erzielten Mehreinnahmen haben auf
den einzelnen Strecken folgende Höhe : ausschl. Wilhelms¬
haven Personenverkehr 11170 -//( , Güterverkehr 14 580 <̂ k.
Wilhelmshaven - Oldenburg Personenverkehr 10 600 --k.

* Für Krankenkassen . Die Gemeinsame Ortskranken¬
tasse der Maurer und Steinhauer zu Wilhelmshaven , Bant,
Heppens und Neuende hat mit Wirkung vom 11 . August
1907 ab eine Statutenänderung beschlossen , nach der die
Krankenkassenmitglieder den einzelnen Beitragsklassen nach
ihrem wirklichen Verdienste zugeteilt werden . Die fünf
Beitragsklassen der Krankenkasse decken sich mit den fünf
Lohnklassen der Invalidenversicherung , so daß beispielsweise'
jemand , dessen Arbeitsverdienst jährlich über 650 bis 860
täglich über 1,M/ß bis 2,8314 beträgt , mit einem durch¬
schnittlichen Tagelohn von 2,40 ^ bei der Krankenkasse der
1 . Klasse angehört und für ihn auch Jnvalidenverstcherungs-
beiträge der 3. Lohnklasse zu entrichten sind. Diese Rege¬
lung ist klar und einfach und - für die Versicherten zweck¬
mäßig , weil sie die Beiträge entsprechend der Leistungs¬
fähigkeit und die Höhe des Krankengeldes und der Renten
entsprechend dem durch die Lohnhöhe gegebenen Bedürfnis
der Versicherten bemißt . Sie kann daher zur Nachahmung
empfohlen werden.

* Im Schaufenster des Hofgoldschmieds Knauer sind
sie Ehrengaben , die der Wirteverein zu feinem Jubiläum
bekommen hat , ausgestellt , nämlich eine silberne innenver-
lol-dene Bierkanne von den Oldenburg . Brauereien , .

ein
ilberner innenvergoldeter Humpen von der Brennerei I.
Hullmann , Etzhorn ; zwei hervorragende Stücke der Silber-
'chmi-edekunst.* Die Nachmittagsfeier zum Missionsfest , das heute
statt findet , beginnt um 4 Uhr und wird in der „ Union " ab-
whalten.* Marine -Verein . Die am 13. d . M . ftattgefundene und
gut besuchte Versammlung wurde vom erstenVorsitzenden um
9 .30 Uhr eröffnet . Bei der Durchberatung der Wsih-
nachtsfeijer wurde nach lebhafter Debatte beschlossen, die
Verlosung am 1 . Feiertags im Vereinslokale abzuhalten.
Punkt 4 Uhr nachm . Am 2 . Feiertage Kinderbescherung
nit nachfolgendem Ball in der Union . Ebenfalls anfangend
1 Uhr . Ferner wurde angeregt , jeden Monat sich an einem
roch Näher zu bestimmenden Sonntage in irgend einem Lo¬

kale zu treffen zwecks Pflege der Kameradschaft . Nach
Schluß der Versammlung um 11 Uhr blieb der größte Teil
der Mitglieder noch gemütlich beisammen und tauschte
ehemalige Erlebnisse aus.

* Die größeren Jahrmärkte im bremischen Gebiet sind
vorläufig beendet und die Marktbezieher sind ins oldenbur-
gische Gebiet herüber gekommen , wo die hauptsächlichsten
Jahrmärkte beginnen . Elsfleth macht heute den An¬
fang . Von dort siedeln die Marktbezieher nach Roden¬
kirchen über , wo der Markt am Sonntag , den 22 . Sept .,
beginnt und von größerer Bedeutung ist. Dem Rodenkir-
chener Markt folgt der Oldenburger Kram er -
markt am 29 . September , der von fünftägiger Dauer ist.
Dann wandern die Marktbezieher nach Varel und von
dort zum Bremer Freimarkt (21.—31 . Oktober ) .

* Im Restaurant „Fürst Bismarck " finden von jetzt an
jeden Abend große Instrumental -Konzerte statt.
(Siehe Anzeige .)

* Fußball . Auf das heute nachmittag auf dem Donner¬
schwer Exerzierplatz stattfindende Wettspiel des F .-V . „ Ger¬
mania " gegen den F . -K. „ Wilhelmshaven " sei nochmals
hingewiesen . Der Beginn des Spieles ist auf 3 Uhr fest¬
gesetzt.

* Die neue Bedürfnisanstalt - auf dem Pfcrdemarktplatz,
die auf Betreiben des „ Bürgervereins vor dem Heiligengeist¬
tor " dort gebaut wurde , ist jetzt soweit fertiggestellt , daß sie
in diesen Tagen dem Verkehr übergeben werden kann.

* Der kulante Spitzbube , der vor einigen Nächten
einem Anwohner in Nadorst seine Bohnen einerntete und
hierbei seine Geldbörse mit 27 Inhalt aus dem ausge¬
raubten Felde -liegen ließ , hat sich bisher immer noch nicht
zur Empfangnahme seiner Geldbörse gemeldet.

X . Der gestrige Wochcnmarkt war mit Lebensmitteln
aller Art beschickt . Namentlich war viel Kohl Und Obst an
den Markt gebracht .. Aepfel wurden Von 60 I bis 2 ^ der
Scheffel , je nach Qualität , angeboten . Zwstschen waren in
geringen Quantitäten vorhanden ; sie wurden mit 20 F das
Liter verkauft . Wirsingkohl kostete 20 I , Weißkohl war von
10 Z der Kopf an zu haben . Rotkohl 30—40 F . Blumen¬
kohl wurde durchschnittlich mit 50 Z der Kopf bezahlt . Steck¬
rüben 10—15 -Z , Wurzeln waren in kleineren Quantitäten
von 10 I an zu haben . Kartoffeln wurden in großer Aus¬
wahl für 1 der Scheffel angeboten . Butter 1,05—1,20 cL.
Eier 80 F . Geflügel war in genügender Auswahl Vor¬
handen . Enten kosteten 1,50—2,50 oL , Suppenhühner

—2,50 c// , Tauben 60—60 F , junge Hähnchen wurden
je nach Qualität mit 40 F bis 1 bezahlt . Die wenig
vorhandenen Rebhühner kosteten 1 c-lk bis 1,20 Pfiffer¬
linge und sonstige Pilze waren in bescheidener Auswahl vor¬
handen . Die Auswahl iu Blumen war wieder eine recht
gute. *

* Bürgerfelde , 14. Sept . Der BürgerfcIder Tu r-
nerbund beging am Freitagabend im festlich geschmück¬
ten Vereinslokale des Herrn Mohnkern unter großer Betei¬
ligung die Feier seines diesjährigen Stiftungsfest es,
das fünfzehnte des Vereins . Eröffnet wurde die Feier,
nachdem sich auch die Mitglieder benachbarter Turnvereine
(Nadorst , Donnerschwee , Haarentor , Eversten , Jahn (Olden¬
burg ) und Oldenburger Turnerbund ) äußerst zahlreich ein - ,
gefunden hatten , mit dem Aufmarsch der T u r n e r.
Der Vorsitzende des Vereins , Herr E . Eichler, der schon
seit Jahren das Szepter des Vereins führt und sich um
den Verein sehr verdient gemacht hat , richtete zunächst na¬
mens des Vereins einige Begrühungsworte an die Erschie¬

nenen und gab bann einen kurzen Rückblick auf das verflos¬
sene Vereinsjahr , welches einen starken Mrtglieder -wechscl
mit sich brachte . Dein Verein gehören 122 aktive und zg
passive Mitglieder an . Vor wenigen Monaten gelang auch
die Gründung einer Schülerriege , die bereits 74 Mitgli ?.
der zählt und unter der Leitung des Lehrers Wen dt guj
besuchte

'
Uebungsstunden zweimal wöchentlich in verschj^

denen Abteilungen abhält . In nicht zu ferner Zeit wird
die Errichtung einer eigenen Halle , wozu der Bauplatz schon
angekauft ist , erfolgen . Nach der Ansprache des Vorsitzen¬
den begann sodann das Schauturnen mit allgemeinen
Stabübungen , daran schloß sich das Riegenturnen . Die
erste Riege turnte am Reck, die zweite am Bock , die dritte
am Pferd , die vierte am Barren und die fünfte an Schau¬
kelringen . Dem Riegenturnen folgten noch recht schwierige
Hebungen einer Musterriege am Pferd und ein Kürturnen
am Barren . Das Gebotene übertraf die Erwartungen . Die
sämtlichen Hebungen wurden in bester Haltung und exakt
unter der Leitung des Oberturnwarts Friese ausgeführt.
Bezirksturnwart Stemshor n - Oldenburg dankte für die
vorzüglichen turnerischen Ausführungen , die den an den
Verein gestellten Anforderungen voll entsprochen hätten;
was die Beifallsbezeugungen bekundet hätten . Redner schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den Bürger-
felöer Turnerbund . Der erste Teil des Festprogramms
wurde damit erledigt und nach einer kurzen Pause konnte
der Fe st ball beginnen , der bei der schönen Ballmusik
(Hauskapelle ) eine überaus zahlreiche Beteiligung fand.

* Osternburg , 14. Sept . Der Radfahrerverein
„ W andere r " hielt letzten Sonntag im Saale des Herrn
Hullmann ein Tanzkränzchen mit Kunstfahren ab , welches
so zahlreich besucht war , daß kaum noch Platz zu finden war.
Die beiden Kunstfahrcr , Herren Dierks und Bischofs, fanden
viel Beifall für ihre Leistungen . Ter Verein hat Wieder
bewiesen , daß er es versteht , Feste zu arrangieren . Herr
Hullmann wird in diesem Winter seinen Saal noch -bedeu¬
tend vergrößern.

L Grabstede , 14. Sept . Ein schauerlicher Un-
fall ereignete sich heute morgen um etwa 7 ^ Uhr bei der
Köhneschen Besitzung . Dort war eine der großen Dampf-
Dreschmaschinen im Betrieb . Der zur Bedienungsmann¬
schaft gehörende Arbeiter BoItjes aus Halsbek bei Wester¬
stede geriet mit dem einen Bein infolge Fehltrittes in die
Trommel der Maschine , und dem Aermsten wurde das Bein
unterhalb des Kniegelenks buchstäblich abgerissen . Von
Bockhorn wurde schleimigst ärztliche Hilfe requiriert und
der 50jährige Verunglückte mit dem Mittagszuge über
Ocholt nach Oldenburg ins Krankenhaus befördert . Den

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten- Uv . Richard
Kamel , deS Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wie richte ich meine Wohnung ein ? Jeder , der sich mit
dieser Frage beschäftigt , verlange kostenfrei von Dittmars
Möbel -Fabrik , Berlin C . , Molkenmarkt 6, das Heft mit
obigem Titel . Es ist darin besprochen, was beim Neuein¬
nichten und Aendcrn vorhandener Wohnungen wissenswert
ist . Abbildungen stehen gern kostenfrei zu Gebote . — Die .
Miet -Wohnungs -Ausstellung , Tauenzienstr . 10, der Firma
Dittmar ist geöffnet Wochentags 9—1 und 3—7, Sonntags
von 12—2 Uhr ; der Besuch, ist für jedermann frei.

Sperisl- QesckM Mr Damen - Kleiderstoffe. ^

0K08 DLIäll-

LZustav LsrM lwip/iMr Strasse 36

eol - tt a . kk.
blöke Strasse 51

Qssrünttsl 1874.

NeMSLlS k .osMr » - 8 lokkS
!iM Hlerren8l0if § esc7imacl < kür Mnler 1907/8 , grosse Lortimente äer moäemsien Nusier uncl warben.

Lclil enZüsclie ölusensckotten.

^ Orosse VerssllS -Hdteilunx. - KataloM Muster u. ZuitrÜZe von 10 Nk . sn postirer, ^

I.
Edewecht . Der Hausmann

Zoh. Deye daselbst läßt am

SmUbkii-,
ön> 21 Skpl. i>. Z .>

« achm . 4 Uhr ans-,
bei seiner Wohnung:
S allerbestehoch¬

tragende

öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig
einfinden.

Setie

Sterbefallshalver
haben wir ein seit
langen Jahren be¬
stehend Zs, besonders

gutgehendes
Schukmacher-

Heschäst
(evtl , mit Grundstück)
preiswert zu ver¬
kaufen.
kuä. Utẑ er L Diekmann.

Billig zu verkaufen «ine

PWgmitilr.
Burgereschstraße 7o>

Jaderberg.
Mut»-, k» U. Lest.

Uehmkkt
in Jllderberg.
M > ie ich nach8 Tagen v. schreckt.

geheilt wurde, teile ich aus
Dankbarkeit gern kostenlos jed.
Asthma-Leidenden mir. Rück¬
porto erwünscht- Karl Keil,
Piston-Solist , Berlin , Star-
aarder Strobe ?1.

FeinstesZMkkmt
L Pfund 15 H

empfiehlt
üeinn . lapken,

Tonnerschweerstraße Nr . 9.

> »8 Hamburg,
Z jetrt llrinäelalles S3

„ M . Mmm

Linjälirigsn - Iiwlitut
Oktober Leg . <1. IVIatersemest.

S7 Lckmlsr bsltsnäen 1905.
ZS Lckiülsr bsktancktzn 190 b.

2Z tekon im l . Lslbjabre ISV7.
I . Sill. 8S « lern

rvoren vorgebilä. gsvessn:
48 i . Vollcstlbulsu, SI i. köb.

Lckmlsm
, Prospekts auk Verlangen .,
Ohmstede. Zu verkaufen zwei

schöne Haushunde.
Johann Sildr.

Bereis für
GeslügelM

Mitgliederversammlung am
Montag, - den 16 . Sept ., abends
9 Uhr, im Kaiferhof. Tages¬
ordnung : Mitteilung , Aufnahme,
Bericht über Verbandstag , Be¬
schluß über Lieferung und Ab¬
nahme von Knochenschrot , An¬
meldung der Klubringe (Schluß¬
termins, Verschiedenes.

Der Vorstand.

Jetzt blühen
die Rosen!

Sparkuhl , Eversten, Houptstr. 31.
Gr . -Bornhorst . Zu verk. ein

Bullenkalb . I . Badle «.

kürst vlswarcü
Inh.

Von Montag , den 16 . Sept.,
jeden Abend:

^ Großes §
InstrmeM - KMM

H. Kerner.

Itmzttqshalber billig
au verkaufen mehrere
gut erhaltene Petro¬
leum -Hängelampen»

Innerer Dam m

Hammelw . - Außendeich.
ver ' cmfen eine junge
Kalben stehende Kuh
4

Rindochsem^



Zn dieser abgekürzten Form wird da- „Berliner
Tageblatt' bei Entnahme von Artikeln meistens
zitiert. Seine Bedeutung als maßgebendespolitisches
Organ ist in der ganzen Welt anerkannt, und sein
stetig wachsender Leserkreis zählt über I Million.

123000 WIMM
Jeder Abonnent

^- erhält k
Wochenschriften r

Irden Montag : . .
Ose 2oitgs !st.

Jeden Mittwoch: .
Isekn . llunilsokLu.

Jeden Donnerstag : .
llse V/eltspIegsI.

Jeden Freitag : .

ostenftei —-— - - - - - -
Beiblätter:

Jeden Montag: 8poetbl »tt.
Jeden Dienstag : .

llsiso - , llSöse - uns
l'oueistsn Leitung.

Jeden Mittwoch: .
Uteeae. lluntisokau.

Ul-k, lil . Wltrblstt.
Jeden Sonnabend : .

llou « iiok üoetski.
Jeden Sonntag : .

Ose tiVeltspIsgol.

luelst. llunäsvksu.
Jeden Freitag : .

feausn.- llunöseknu.
Jeden Sonnabend : .

llöessn - llunilsebsu.

Da- Berliner Tageblatt und LandelSzeitung er-
scheint wöchentlich lZ mal, auch Montags , und kostet

mOnallick2 IVIsek

II . IM
vsternburg,

empfiehlt:
KnLbsn - Anrllgv

».so, 8 .20 , S .b0 , 4 .00 bis
1» »« .

kling I !ng8- /Wrllgs
8 .40 , V.OO, 9 .60 bis 14
XnLdenIklbotienlio88n,
6uel(8klntio8kn,

/irbsllalioasn,
HlLN8etiestei ' ll08sn,
2bv !i-nko8sn,

Hlsui ' s «-k 08 vn,-
blaue iiv8sn,

?s»-Lbsntjksmlls,
baumwollene Xlttsl,
blauejumpsi' unil

Xittsl ^
in Köper, Leinen und

Halbleinen.
Vopbemllon, 8efvlteui-8,
Kk-agen, öösnaeksttsn,

von 10 H an.
ii osenlnäg en

von 4b ^ an.
Rabattmarken oder 5°/o

in bar.

Billig zu verkaufen Bettstelle
mit Sprungfederrahmen und
Stühle . Rebcnstr. 13.

Verloi'eir,
Verloren eine lange silberne

Damenuhrkette. Abzug, g. gute
BeiohmA malienst r . 9.

Von Bahnhof bis Lambertislr.
Granatbrosche verl . Geg. Bel.
?bzugeb en Filiale , Langestr. 20.

Entlaufen
eine weiße Jagöhünöin init
braunen Flecken und braunen
^ .hren , auf den Namen „ Juno"
hörend . Anzumelden bei

« vguft Hanken , Ohmsteve.

8kld - ^ LH, b°/° Zins. , Raten.
Berlin sag Selbstg. Diestnec.D - ri,n SRE .edrichstr . 242 . Rckp
«ifls 5^ >̂ >er>nann , auch qeger
n RatenzalMtg

, ^ '" sSkre : u . sch .^ l? zu ! w
C Sb Sclbstgebei
daw. .^ . « erlitt 57 , Pots-damerltr . Sb. Dankfchreib

Anrüteiiien gesuotzk.
Anzuleihcn gesucht:

18 70 » Mk. auf pnpillarifch
sichere Ltadthypothek zu 4 "/»
Zinsen , 10 « 00 Mk. u . « 000
Mark auf durchaus sichere
Stadthypothck zu4x »/„ Zinsen.

W . Cordes , Haarenstr . li.
Gesucht iverd en 4000 Mk . au

erste und mündelsichercHppothek
zum 1 . Nov. d . I . NäbereZ durch

H. <8 . Müller in Oldenburg,
Donnerschwccrstr. 67.

Wei - kUWW
Frau mit e . Kind sucht Woh¬

nung im Pr . v- 100— 150 ./l . Off.
u . 8l . ö an Filiale , Langestr. 20.

Suche in der Stahe der Stabt,
möglichstEversten, zu », I . Nov.
d. I . eine Unterwohnuug im
Preise von 180—200 Mk . zu mieten.

Georg Schwarting,
Eversten -Oldenburg , Hauplstr. 3,

Fernsprecher 238.

Gesicht per jus. Wohnung
von 6 bis 7 Zimmern in frdl.
Lage mit Gartenbenutzung und
Stall . Offerten erbeten.

Hauptmann von Fabeck,
Breslau , Kaiser Wilhelmstr. 169.

Gesucht
zum 15 . Oktober eine Wohnung,
2—3 Zimmer , 2 Kammern. Ge¬
gend Nähe der Donnerschweer-
Jnfant .-Kas . Gesl. Angeb. unt.
R . E . lyff postl. Oldenburg.

Luche zum 1 . Nov. od . früher
kl . Wohnung im Heiliaengeisttor-
vicrtel. Off . 8. 862 Exp. d . Bl.

2u vermieten.
Zu verm. eins . möbl. Zim. u.

Kam. mit od . ohne Pension.
Nadorsterstr. 30.

Zu verm. eine bessere möbl.
Stube mit Kammer aus gleich
oder später, Preis 20 .L.

Nachzusr. Filiale . Langestr. 20 .
Eleg. herrsch. tlntcrwohn . mit

Sout ., 6 Zimmer , der 'Neuzeit
entspr. einger. , Gas - u . Wasfltg.,
zu verm. Hochhauserstr. 15.

Zu verm . z . 1 . Oki . o. 1 . Nov.

schöne Ilnterivohmg
z. Prei e von ra . 500 Näheres
H. Rädecker , Alexanderstr . 47.
Frdl . Logis f. 2 j . L, Bergstr. 2.

Wegen Versetzung aus sofort
oder später sein möbl. Wohn- u.
S chlaszimmcr._ Petcrst r . 12.

Herrsch. Ünlerw . in. h . Sou .,
7 R . uebsr Küche ri . Zub., Balk.,
Erk., Wassert., Badeeinr ., Gas,
elektr . Licht , i . Neub. Werbachstr.
ltzochhanserstr.) .'N äh. Lindenstraße 16.

Zu verm. fein mbl. Stube u.
Kam-, vart . Kelnestr̂ S, b . Steiuw.
"

Zu vm . z . 1 . 'Nov., a . etw. eher,
kl. fr . vberw ., Souu .s-, a. e. Fr . o.
Fam . o. K. Vr. 120 Reb.str. 1b.

Zu vemicten zu M . ist die
rbemohn . Zun . ?mni 15 Lt.
2 K . , Küche rc.) , ouf Musch
auch mit Men nebst Kabinett
im Sause nebenan lWerer
?ailim13/11) .

Näheres bei
A. Bischofs L Grimm , Langenw . 4.

Fernwrechcr 705.
Zu verm. zum 1 . Oktober oder

I . November schöne
Zröumge Wohnung

Nt . Etagct.
I NäheresLangestr . _
i Sofort oder später die hübsche
geräumige, mit allen Bequem¬
lichkeiten versehene Etage zu
vermieten._ Rosenstr. 20.

Zum 1 . November d. I . habe
ich noch eine kleine ttnterwohn.
zu Eversten an der Buchtstraie
un Preise von IlOMt . zu verm.

Georg Schwarting,
Everstei - Ol' enburg , Ha iptstr, 8,

Fernsprecher 288.
Zu vcri» . zum I . Nov . oder

srüh ?r die

Oberwohnung
Theatern,all 4.

Zahnarzt Webe/.

Güte gerünm . llntermhn.
an der Kastanien-Llllce habe ich
per l . November d. I . zu verm.
Keor-g Letiv/stting,

Eversten - Oldenburg,
Hanptstr 3 Fcrus .n' . 238 ._

Volle Pension . Mühlc nstr. 121.
Zu », I . v !ov. Oberwohnung

zii verm._ Mühlenslr . 12.
Ojternburg . Die

Unterwohnuug
im Hause

Morsterstraße M
ist uiuständchalber noch zum
1 . 'November d . IS . an ruhige
Bewohner zii vermieten.

Näheres Nadorslerstraße 108,
unten , und bet

Geor g MaaS^ Htnrichs.
Z . vm . gut mbl. Stub . u . Kamm,
an 1 od . 2 H erren . M ilchstr . li.

Osternburg . Zu verm. eine
Obern », m . Wasscrl. , Wascht. u.
St all . Mielpr. l25 ^t S andstr . 18.

Zu verm. schön möbl. Wohn-
und Schlafzimmer z . 1 . Okt.

Wilhclmstraße 8.
Möbl . Schlafzimmer zu ver-

mieten. Haarenstr . 44 s.
Zu verm. zu November d . I.

die geräumige, bequem einger.
Soutcrrainwohn . m . Wassert.

Katharinen str . 10.
Z . vm . sof . frdl . mbl. Wohn- u.
Schlafz. Katharincnstr . 10.

Ttellen -Kesuvlie.
U ebernehmcfür kleinere Kontore

billig
KuWhrung n.

Off, u . 1 . r . 1000 , postlagernd.
Aelterer, erfahrener Kaufmann

sucht per tost oder später

Reiseposten.
Off. u . 8 . H . 575 postlagernd

Oldenburg ._ _
Ein in allen Zweigen des

Haushalts erfahrenes

junges Mädchen
vom Lande sucht zum I . Novbr.
Stellung zur selbständigen Füh¬
rung eines kl . Haushalts , am
liebsten bei einzelnem Herrn.

Offerten unter .4 . ö . 850 post¬
lagernd Oldenburg erbeten.

Stellen.
Männliche.

Gesucht per bald oder später
ein Knecht

bei Pferden gegen hohen Lohn.
Dieks L Kuhlmanm.

Für ein erstes , bedeutendes
Roktabakgeschast in Bremen
wird ein

Lehrling
init Berechtigungsschein per Ok¬
tober gesucht. Schrift !. Offerten
unter k. 8183 an die Annoncen-
Expedition von Herm . Wülker,
Bremen , erbeten.

Gesicht1 Lehrling
mit guter Schulbildung f . Ostern.
W. L F - Zlegseid, Bremerhaven,

Eisenwaren und
Haushaltungs artike l._"

Westerscheps . Ges . auf sofort
oder später ein , .

Müller u . Führknecht.
Hermann Kruse. Müller.

Hahn . Gesucht 1 Tischler¬
geselle._ Aug . Garrels.

liigarr . -Agent ges. Vergüt, ev.
250 ^ »wn . u . » i . II. Oürxensen
sc 6o„ Hamburg LK.

Gesucht zum 1 . Liovember cm

zuverlässiger Knecht
bei Pferden.

Nadorst b . Oldenburg.
_ Herm . llmmcn.

Bursche
von 14 bis Io Jahren gesttcht.

Julius Lambrecht <L Sohn,
Lmdcnslr. 00.

Ostcrnburg . Gesucht auf so¬
fort ei>, kleiner orüentl. Knecht.

_ _ H. Beuermaun
Gesucht zu Ostern lS«>8 für ein

hi . üges besseres Koionialivaren-
Geschäft eiii

Lehrling,
^ohn rechtlich . Eltern , mu gmer
^ckmlblldrmp

Osterten ni»ter 8 . 853 an die
Erped . p. Al. erbeten. _

Hartmardermühle . Gemcht
ans so >ort oder baldmöglichst ein

solider MrWgrr
Fahrknecht
gegen hohen Lohn.

Gebr . Ruschmann.
Gesucht für mein Kolonialwaren-
gcichäft ein Hausknecht von 16
bis 18 I . H. L. Kuhlmann,

Breinerhaveiu_
Lehmden. Gestickt am sofort

oder 1 . Oktober ein

Knecht,
d .'r nnt Pferden uaizrigehen ver¬
stehn _ G . F . Müller.

2 Aialergehilse»
erhalten sofort Arbeit.

Otto WillerS, Maricnstr . 16.
Ostgrößesehn . Z>u,n l . Okrhr.

evtl , msort suche einen jüngeren,
durchaus tüeptigcn

Verkäufer.
Offerten m . Bild u. Gehalts-

aniprüchcn bet freier Station.
L . I . Gronewold.

Brake. Wegen Einberufung
meines jetzigen Gesellen zum
Militär suche aus Ende Sep¬
tember einen

Mgereil
Herm . Haasc, SchIachtermstr.
Gejucht ein zuverlässiger

TchmrjbrlMckll.
Barel . Georg Schmidthusrn.

Osternburg . Suche pr . sofort
eilten kl . Knecht, selbiger hat
Gelegenheit,sich Inder Schlachterei
auszubilden . L . Sünderbruch,
Schlachter , Schulstr. 16,

lSlsIlrirrg sriolrl
verlange die „Deutsche

vakanzpost " Ehlingen 41.
Gesuchi zum baldigen Antritt

sür ein Landhaus ein unver
heirateter
Gärtner * oder?

Gärtnergehilfe
der auch mit Pferden umzu
gehen versteht.

Anmeldungen nimmt entgegen
_

Qulo Lxlslsnrl

unä Lp»un »okv« iL»
ZLaäawoQMex 1L8. vvL

deselLt. vlreXtor XrM»»«.
Gesucht zum 26 . Sept . ein

Bäckergeselle.
C . Havcrkamp. ,

Gesucht ein mit guten Zeug¬
nissen versehener

Gesucht aus gleich 2 tüchtige
Tischlcrgcscllcn

auf dauernde Arbeit.
Ed. Schnittker. mechan . Bam

u^ Möbcltischlerei.^Prinzessinweg
Wir suchen mit möglichst bab

digem Antritt einen

gegen monatliche Vergütung.
Die General -Agentur

d . Schief Fcucrvcrs. -Gescllsch .,
taugrabcn 4a.

MehrereDdurchaus geübte

NekruSheiiime»
für feinere Ausstattungen und Oberhemden
per sofort oder später bei hohem Gehalt
gesucht. Es können nur junge Mädchen
berücksichtigt werden , die mehrere Jahre
gleiche Stellung inne hatten.

Offerte erbitten

ksrtscb T von 6er Lrelie,
V/illiSlnrsIravSir.

Per sofort oder später eine

erste TMembeitem
zum Abrichten der Anproben u . s . w . , sowie

4 bis K geübte Lchneibemnell
für unser Costüm -Atelier bei hohem Gehalt
gesucht. Es können nur junge Mädchen,
welche gleiche Stellung bereits mehrere
Jahre inne hatten , berücksichtigt werden.

Offerte erbitten

Lartscb D von 6 er Lrelie,
11rslnrsttt » v « » .

Schreiber.
Gesucht vcr sofort ein ge¬

wandter Schreiber sür dauernde
Beschäftigung. Offerten unter
S . 860 an die Exped. d. Bl.

weibliche.
Gesucht zum 1 . Oktober oder

später ein

junges Mädchen
für einen landwirtschaftl. Haus¬
halt . Familtenamchluß.

Herm . Meyer,
Rablinghausrn b. Bremen,

Landstraße 80.
Gesucht zum 1 . Oktober

ZjUgeWÜM
zur Erlernung der Küche und
des Haushalts.
Sstel Frisill , Leer Wfr .)

vv . ALLsIrsls.
Gesucht zum 1 . 'Nov. ein älteres

selbßälldiges Mädchen
für Küche und Haus bei hohem
Lohn . Frau Möhriug,

Nadorsterstr . 17.
Suche für möglichst bald eine

erlahme Mdttsriul.
Frau Möhring , Nadorsterstr. 17.

Weibliches KMersonal
jeder Art findet unentgeltlich gut-
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger HailSsrau.enverein.

Hamburg. A . B . C.-Straße 571.
Per 1 . November wegen Ver¬

heiratung des jetzigen ein akkur.
Mädchen

für mittleren Haushalt.
H. Johannes , Bremen,

Busestraße 66 , ab Parkallee.

Ein jüüges Wchen,
welches Lust hat, das Kochen zu
erlernen, gesucht . Mädchen wird
gehalten. BortmannS Hotel,

Delmenhorst.
Suche gl. u. I . Nov . : Köchinnen,

Hausmävch . f. Hotel u. Privat,
Wasch- u. Küch .müdch.,Kind . m.,
s. Kellner f Bahnh . , Häuschen.
I . Hot ng, St . -B . . Baumgstr . 10.

Rastede . Gesucht z. 1. Mai ein

Mädchen.
H . Meinen , Bäckermeister.

Nicht zu junges akkurates
Mädchen zum 1. Nov. gciucht.

Karlstr . 2.
Mädchen für Landwirtschaft

ges. Näh . Filiale , Langestr. 20.
Le ucht z. 1 . Novbr . ein tücht.

ersa,Irenes Hausmädchen.
Frau Johannes Wi I , Moslestr.

Zum 1 . November

tüchtig . Wcheu gesucht.
Frau M . Schnitze,

Aeußerer Tamm 24.

Gesucht zu Nov. ein nicht zv
junges, erfahrenes

Miidchen
zu Kindern und für Hausarbeit.

Moltkcstraße 12.

Ge ucht z . 1 . Llov . ein jüngeres
besseres

junges Mädchen,
welches kinderlieb ist und leichte
Hausarbeit übernimmt , gegen
Salär . Pferdcinarktplatz 11.

Oiesucht zuvcrl. StunLeusra «.
_ Auguststr. 81, l.

Auf sofort ein

junges MM
für Vormittag gesucht.

Haarenstraße 44a.
Stundenmiidchen äüf ganze

Ta ge gesucht . Eharlottenstr . 5.
Gesucht mögl, sofort für kin¬

derlosen Haushalt ein

junges MllM,
das sich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht, schlicht um
schlicht.

Frau B . Glaubach,
Cloppenburg._

Gesuchi aus sogleich oder spä¬
ter nicht zu inngcs

Mädchen
bei hohem Lobn.
Frau Bürgermeister v. Thünen,
_ Jever . Rosenstraßc.

Gesucht per 1 . November ein
akkurates Mädchen

für alle häuslichen Arbei .en.
8 .

Bremen , Bahnhofstraße 87.
Gesucht

Stutze
der Hausfrau zur selbständigen
Führung des Haushalts . Gehalt
und Familienanschluß.

Frau E . Herms . Bremen.
Sögcstraße 17.

Kleines freundl . Mädchen sof.
gesucht für ganz leichte Haus¬
arbeit . Näheres in der Exp.

Ges . z . 1 . od . 15 . Okt. ein
sauberes, kräftiges, besseres

Mädchen
mit gut . Zeugn . . das etwas
kochen kann, geg . gut . Lohn in
ein feines Töchterpensionat für
d . Küche . Offerten an Frl . L
Kopp , Kapcllenstraßc. 28 . Wies¬
baden.

MMdntzii . ^
In einem besseren Haushalte

Oldenburgs finden 2 Schüler
angenehme Pension.

Offerten unter S . 861 an die
Expedition d. Bl.

I . Mann sucht gute Pension
Off. unter H . Filiale , Lange-
siraße 20. erbeten.

bei Losla? ^

kür klervenlelileiule.
dolunxsdesürltixe. — Mgs.
litnriept. , Putt- u. 8onnen,
bäöer, - pamillsn anlöblich,
krolp . ä . ä . Veriv . -Isrrtl.
Dir . LLll .-kLt O.LsniLS,
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Kaarsnstr . 32 LiGKGILrKPWGM.

Kintritt jsdsrrsit.

ImmoliilverkiNif.
Der Rentner Heinrich Wiemke«

zu Oldenburg beabsichtigt seine
zu Oldenburg belegenen

Imsbilim,
als:

1 . das an der Danner-
sihweerstraße unter
Nr. 45 belesene, zu
2 Mahnungen einge¬
richtete herrschaftliche
Haus mit großem,
schönem Garten;

2. bas an der Schaser-
straße unter Nr. 1
betegenr, ebenfalls zu
2 Mahnungen einge¬
richtete Hans mit
großen Merkraumen

mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist an-
zesetzt auf

Montag,
dt« 23. Kpl . i>. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Athing 'S Wirtshause an der
Willersstraße Hierselbst.

Kaufliebhaber lade ich mit dem
Bemerken ein , daß , falls in
diesem Termin nur irgend an¬
nehmbar geboten wird , der Zu¬
schlag sofort erfolgen wird.

n . ILioLIvLlS,
Auktionator.

kMorsma.
— Kl. Kirchenstr . 4a . —

Diese Woche:

Las -svl
und LVIIUsImsIrölis.

Die Wirkung
des

von
Dr . med.

Schrömbgeus
beleuchtet ein
Schreiben des
Kgl . Professor
D . M . F . in B . :

AAHre Wider¬
stfach er werden
Sie schlagen,
sobald die ge¬
sunde Wirkung

" Ihres

1,
'eNmi!

dem Publikum
genügend be¬
kannt ist.

Vertreter:
Herr ^ o L . IV o 1 « .

Ol- ppburg . Steiirweq 3a.

VL2
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Sot4fr .wil . l_e V
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uvvv III I ! kLbrikLUoll
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pstsullsntsri

ki! L8ekinen u. formen
rur HerüsllunA von

2smsnt - vi 'Linnölii ' sn
Llauersteinen
vsodsteinell
Irottoirplsttea

Zahn-
Nagel
Haar¬
unter Garantie für Haltbarkeit

in großer Auswahl in der

Victoria - Drogerie
konraä Leitle,

Heiligengeiststr. 4.

8

Ms geMrliedsleil ksinite
» » des kisoosortss » »
D : Kr MW — Ke Motte — Ke Mws.

Unterzeichnete sind in der Lage , diese
Parasiten radikal aus Ihrem Jn-
— — strument zu beseitigen - — —

Nspsrslrii'öii uoä Aimme«
aller Arteir fl n strrlmeitle unter Garantie.
Preise mäßig . Verlangen Sie unfern
- Beßlch per Karte . -

üegelek L Ldler8,
Großher ;. Hoflieserante « ,

1 . O -L? .

Einzige Werkstatt am Platze , worin größere Re¬
paraturen an Pianos ansgeführi werden können.

Ntziralsgesuolie.
LijDriger juger Rm
in fester Stellung und mit gutem
Einkommen in ländlicher Gegend
wünscht Bekanntschaft mit häus¬
lich erzogene »: geb ldeten jungen
Mädchen zwecks Heirat , ver¬
mögen erwünscht , jedoch nicht
Bedingung.

Absolute Verschwiegenheit wird
zugesicht.

Offerten mit Bild sende man
unter 8 . 857 an die Expedition
dieses Blattes.

Patent --
Krom - f
( vr . Hommel' vollständig eben¬
bürtig ) ist das beste Kräftigungs¬
mittel für Blutarme und Nerven¬

schwache bei groß und klein.
Fl . 2 .00 , 3 Fl . 5.25 Mk.

Victoria - Drogerie
Uonraä ZeMe,

Heiligengeiststr. 4.

spliesen , stödrea s
^Viod - uns
Lcbweinetriixei,

!Säulen , Stuken
usvv.

Luskunkt kostenlos. - ScbmeicbelbakteAnerkennungen.
Krnülickon Ksklektanien ilk dis SslidikiZunZ msinsr!

Kabrik üsts Zsrn Zsliattst.
> ! . 0o1tbusSi ' ^

° "
.iMs8ok ! nenfsbpik < I

Ink . Otto Solilisslvr , Lottdua 63.

WWz -Geiiz . !
Nur 6X kostet 1 Ltr . feinster
Einmache - Essig , wenn Sie meine

M/o Effig - Essenz verwenden.

Victoria - Drogerie
kvnraä Leitie,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben;

11 . Wer.
VIÄSIkdlLI ' S,

^ oklsrnslr . 17 . ssornruf 389.

llelvuinmNa.
MMrflÄMI«
droh fortwährender Preissteige¬
rungen noch zu alten , billigsten

Barpreisen.
Bestellungen erbitte ich, um

pünktlich und tadellos liefern zu
können , möglichst frühzeitig.

Zainen - Frisier- Talon.

Champoou -Kopsmäsche Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Lust . , Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a , 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
IV . Qrönlcs , Fris . u . Perückm.

Als , Nebenbeschäftigung für
einen Invaliden o . Pensionierten
passend , eine kleine Wirtschaft
mit freundl . Familienwohn . zu
verg . Off . postl . u . 8 . 8 . 2ll.

Petersfehn . Zu verkaufen ein
schönes , 8 Tage altes Kuhkalb.

Hinrich Kieselhorst.

Ae Mße Am
rr VSL?1L62?1 : :
wenn sie mit Mitessern , Haui-
röte , Pickeln etc . im Gesicht be¬
lästigt ist . Der Gebrauch von
Jrolin -Crsme und Jrolinseife,
eine moderne Elite -Spezialität
für verständige Hautpflege , be¬
seitigt diese Uebel schnell . Aus¬
schließlich in dem Med .-Drogen-

Geschäft von
Apoth . Erich Sattler Nächst .,

W . : Apstheker Th . Lt
'
mnk,

Haarenstr . 44 , Fernspr , 356,

Betriebsleiter
im Kaufm .-Geschäft , außerhalb

- wohnend , Ende 20er , wünscht
wegen Mangel an Damenbe
kanntschaft eine nette Dam
kennen zu lernen zwecks Heim
Etwas Vermögen erwünscht
doch nicht Bedingung , Offert,,
wenn - möglich mit Bild , an dit
Exped . d . Bl . unter S . 823.

kamMn - kaeNnotiteii.

Geburts -Anzeigen.
. Die glückliche Ge-

. burt einer kleinen
Tochter zeigen hoch

^ erfreut an
Heinrich Stürenberg u. Frau

_ Marie geb . Lambr echt.
Oldenburg , 14 . Sept . 1907.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Jungen zeigen hoch
erfreut an

Paul Voigt u. Frau
Anni geb . Drewes ._ .

1 mir . so I -ks.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverjchluß.

Heinr.
Hallersiede

Billig zu verk . eine Drehorgel
für Knab ., 5 St . sp. , 45 em gr.

Haarenstr . 28 ob -, Seiteneing.
« ssiaoplatr I.

, , «IUsltllt » > VIdeudurK.

IllKsszo -LiiLllMltei.
Bremer Ltadtthklitcr.

Montag , den 16 . September:
„ Norma .

" Anfang 714 Uhr.
Dienstag , den 17 . September:

„Philister .
" Anfang 714 Uhr.

Mittwoch , den 18 . September:
„Tristan und Isolde .

" Anfang
7 Uhr.
Donnerstag , d . 19 . September:

„Der Biberpelz .
" Ans . 714 Uhr.

Freitag , den 20 . September:
Gastspiel Valborg Svaerd-
stroem -Stockholm : „ Jolanihe .

"

Anfang . 8 Uhr.
Sonnabend , d . 21 . September:

„Don Carlos .
" Ans . 7 Uhr.

AHerMl . WM.
Sonntag , den 15. Sept . 1907.

1 . Vorst , im Abonn.
Viel L-Zrr » urir irislils.

Schauspiel in 4 Akten
von W . Shakespeare.

Deutsch von C . v . Holtei.
Kassenöffnung 6, Einlaß 6 ^ ,

Airfan ^ 7 Uhr.

Dienstag , den 17 . Sept . 1907.
2. Vorst , im Abonn.

Vas vlüsk irr , IV - nkcsI.
Schauspiel in 3 Akten
von H. Suderrnann.

Kassenöffnung 7, Anfang Uhr.

Verlobungs -Anzeigen.
Als Verlobte empfetlen sich

k ' rlsüs Lrszrsv
LVilkrsIirr lK^ ssss.

Westevholt , Bloherfelde.
z.Zt . Bloherfelde.
_ 15 . Septemb er 1907.

Todes -Anzeigen.

Heule morgen 4)4 Uhr
entschlief , sanft an Alters¬

schwäche unsereliebeMutter,
Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter,
die Witwe

Luna kaMme
HiekmANU.

verwitwet gewesene Broetje,

geb . Meinen,
im 80 . Lebensjahre.

Im Namen der trauern¬

den Angehörigen
Rentmeister Maatz u . Frau

geb . Diekmann.

Schloß Serrahn.
13. Sept . IM/-

Beerdigung : Montag

Serrahn.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise he

sicher Teilnahme beim S ' uschc

den meines lieben Mannes , u

seres guten Vaters. s°^
insbesondere dem N
Kriegerverein ^sowre
stör Eckardt für d,e trvstt

^ ,,.



2 . Beilage
zu ^ 254 der ..Nachrichten kür Staat una Lanü" von Sonntag. 15 . September1907.

,S. vetilfever RnwaNstag.
Mannheim . 12 . Sept.

Am zweiten Berhaiidlungstage fand zunächst die Haupt¬
versammlung der Hülfskasse für deutsche Re chts-
anwälte statt . Justizrat Dr . Seelig -Leipzig erstattete
den Rechenschaftsbericht. Nach Entlastung und Wiederwahl
des Vorstandes wurde Leipzig als Ort der nächsten Haupt¬
versammlung gewählt . Nach Erledigung Reses geschäft¬
lichen Teiles sprach Justizrat Elze -Halle a . S . über
die im Januar in Leipzig gegründete Ruhegehalts-
Witwen - und Waisenkasse für deutsche
Rechtsanwälte. Dem als Versicherungsverein auf
Gegenseitigkeit gegründeten Unternehmen soll, wie wir be¬
reits gemeldet haben , als Grundstock der Betrag von 500 000
Mark aus dem Kapitalstock der Hülfskasse überwiesen wer¬
den. Der Vortragende gab eine Darstellung über den Zweck,
die Aufnahmebedingungen , die Arten der Versicherung , die
Leistungen der Kasse und ihre innere Einrichtung und stellte
alsdann folgenden Antrag : „ Die Ruhegehalts - Witwen - und
Waisenkasse für deutsche Rechtsanwälte zuLeipzig , welcheauf
Grund der vom deutschen Anwaltstage in Hannover geneh¬
migten und durch Verhandlungen mit dem Kaiser ! . Auf-
sichtsamt für Privatversicherungen in Berlin festgestellten
Satzungen am . 20. Januar 1907 begründet ist, ist eine all¬
gemeine Ruhegehaltskasse für deutsche Rechtsanwälte und
eine Witwen - und Waisenkasse für die Hinterlassenen deut¬
scher Rechtsanwälte im Sinne des § 2n der Satzungen der
Hülfskasse für deutsche Rechtsanwälte . Sie ist auch lebens¬
fähig , wenn ihr nur 700 Mitglieder beitreten . Es werden
deshalb dieser Kasse, sofern ihr 700 Anwälte beitreten.
600000 otk aus dem ongesammelten Kapitalgrundstock der
Hülfskasse überwiesen . Die Hülfskasse selbst wird nicht auf¬
gelöst, sondern fortgeführt . Ihr Zweck wird entsprechend
beschränkt. " Nach längerer Erörterung ergab die Abstim¬
mung dieAnuahme des Antrages.

In der Nachmittagssitz wng wurde die Jahres-
.rechnung des deutschen Anwaltsvereins genehmigt . Hier¬
auf stellte R .-A. lGruentewald -Gietzen den Antrag , dem
Vor st an de die Entlastung zu verweigern,
weil dieser es , entgegen den zwingenden Bestimmungen des
§ 6 der Satzungen des Vereins abgelehnt habe , einem im
Namen und Auftrag von 2304 Mitgliedern eingereichtcn
Antrag auf Einberufung eines außerordentlichen Anwalts¬
tages im Frühjahr d . I . zu entsprechen . (Bewegung .) R .-A.
Gruenewald nahm alsbald das Wort zur Begründung
des Antrages , und im Laufe der Verhandlungen kam es
wiederholt zu lebhaften Auftritten und es herrschte eine
Unruhe in der Versammlung , daß die verschiedenen Aus¬
führungen am Berichterstattertisch nur schwer verständlich
waren . Der Antragsteller betonte , er habe sich mit der
Einreichung des Antrages eines Auftrages zu entledigen,
der ihm von einer , großen Zahl rheinischer , hessischer und
norddeutscher Kollegen geworden sei. Er sei jedoch bereit,
den Antrag zurückzuziehen , wenn der Vorstand die Zusicher¬
ung gebe, künftig niehr im Geiste der Mitglieder zu han¬
deln . Vorsitzender , Geh . Justizrat Erythro pe l -Leipzig:
„ Derartig « Zusicherungen gibt der Vorstand nicht ab ! " (Bei-
fall und Widerspruch .) Nach weitern , sehr heftigen Aus¬
einandersetzungen kam schließlich doch eine Einigung zu¬
stande . Nachdem R .-A . Gruenewald -Gicßen seinen Antrag
zurückgezogen hatte , wurde folgeirder Beschluß mit großer
Mehrheit angenommen : „Die Versammlung spricht nach der
Erklärung des Vorstandes von gestern über die Gründe der
Nichteinberufung eines außerordentlichen Antwaltstages
dem Vorstande des Vereins ihr Vertrauen aus .

" Damit
war zugleich die Entlastung des Vorstandes gegeben . Um
das Vertrauensvotum zu bekräftigen , wurden sämtliche den:
Lose nach ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes einstim¬
mig wiedergewählt.

Zum -Schluß erstattete R . - A. Dr . Bloch I -München einen
Vortrag , über die Frage : „ Empfiehlt sich eine ge¬

setzliche Regelung des Rechtsverhältnisses
zw i sch e n A n w a l t und Klienten ?" Ter Vortra¬
gende hielt es nicht für zweckmäßig, vor der Regelung des
allgemeinen Arbeitsvertrages die gesetzliche Regelung des
Verhältnisses zwischen Rechtsanwalt und Klienten in die
Wege zu leiten , dagegen für dringend geboten , die Frage
der Verjährung der Ansprüche aus diesem Rechtsverhältnis
mit möglichster Beschleunigung der gesetzlichen Neuregelung
zuzuführen und auf Verlängerung der Verjährungsfrist
auf fünf Jahre hinzuwirkcn . Darauf wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Aus dem Hroßßerzoglum.
! Nachdruck unserer rnil « oriespandentj - ichca »ersebenen Orieinalb erNW
»ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BcnO

Mar lolalc Lorio » » n>8e kud der Ncdaltion üeti anllkourareu
" Oldenburg , den 15 . September.

* Fortsetzung der militärischen Personalien von Freitag,
von Linoequist, Gen .-Overst und Gen .-Adsutant , nnr
dem 30 . September 1907 von der Stellung als General-
Inspekteur

' der 3 . Armee -Inspektion , zu der auch die
oldenburgischen Truppenteile gehören , enthoben und , un¬
ter Belassung in dem Verhältnis als Gen .-Adjütant des
Kaisers und Königs und ü I . s . des 1 . Garde -Regts . zu
Fuß , in Genehmigung sein.es Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt ; derselbe wird
auch ferner in der Tienstalterslistc der Generale ge¬
führt . v . Lind eg ui st ist Inhaber des Ehrengroßkreu¬
zes des oldenb . Haus - und Verdienstordens , v . Bock
und Polach, General der Infanterie und komman¬
dierender General des 14 . Armeekorps , mit dem 1 . Okt.
1907 von dieser Stellung enthoben und gleichzeitig , unter
Belassung ü I . s . des Jnf .-Regts . Graf Bülow von Tenne¬
witz (0 . Westfäl . ) Sir . 55, zum General -Inspekteur der 3.
Armee -Inspektion ernannt , v . Eberhardt, Oberstund
Chef des Generalstabs des Garde -Korps , vordem in glei¬
cher Eigenschaft bei dem 10. Armeekorps , wurde Zum
Generalmajor befördert . Fis ch er , Major , aggregiert dem
1 . Unterelsäss . Jnf .-Regt . Nr . 132, unter Versetzung in
das 9 . Lothr . Jnf .-Regt . Nr . 173, zum Bataillons -Komman¬
deur ernannt . Derselbe stand früher im diesseitigen Jnf .-
Regiment . v . Stockhausen, Major im Großen Ge-
neralstab , in den Generalstab der 19. Div . versetzt , v.
Loßberg, Major im Generalstab der 19 . Div ., als
Militärlehrer zur Kriegs -Akademie kommandiert , von
Thaer, .Hauptmann im Generalstab des 10. Armee¬
korps , als Rittmeister und Eskadron -Chef in das Küc-
Regt . Königin (Pomm . ) Nr . 2 versetzt , v . Doinmes,
.Hauptmann im großen Generalstab , in den Generalstab
des 10. Armeekorps versetzt, v . Sobbc, Hauptmann
im Großen Generalstab , ein Sohn des früheren Kom¬
mandeurs unserer 91er , wurde zum Major befördert . Frei¬
herr v . Boenigk , Allardt, .Hauptleute und Mit¬
glieder

' des Bekleidungsamts des 10. ArmMkorps , erhiel¬
ten den Charakter als Major , v . Lützow, Oberleutnant
und Adjutant der 19. Kav .-Brig . , v . Schwarzkopf,
Oberleutnant und Adjutant der SO. Kav .-Brig . , letzterer
früher im Old . Drag .-Regt . , sind zu Rittmeistern beför¬
dert . Quändt, Oberleutnant im Hann . Pionter -Bat.
Nr . 10, ist ein Patent seines Dienstgrades verliehen wor¬
den . Derselbe war im vorigen Jahre bei dem diesseitigen
Jnf .-Regt . kommandiert . Oberl . Quandt tritt am 1 . n . M.
zur Jng .-Jnsp . über . Hel big, Festungsbauleutnant bei
der Fortifikation in Glatz, ist zur Fortifikation in Wil¬
helmshaven , Mangliers, Festungsbauleutnant beider
Fortifikation in Wilhelmshaven , ist zur Festungsbauschule
versetzt.

Heye, Hauptmann im Generalstabe des Etappenkom¬
mandos der Schutztruppe für Südwestafrika , ein Olden¬
burger, ist zum Major befördert worden . Müller
(Landwehrbezirk l Oldenburg ) , Leutnant der Reserve des
Telegraphen -Bataillons Nr . 3 in Coblenz , wird mit dem 1.

Oktober d . I . in das neu zu errichtende Telegraphen -Ba-
taillon Nr . 4 in Karlsruhe versetzt.

* Der Verein ehemaliger 19. Dragoner hielt Freitag
eine Versammlung ab , in der zunächst drei neue Mitglie¬
der zur Aufnahme gelangten . Gleichzeitig wurde ein wert¬
volles Bild in prächtigem Eichenrahmen der umfang¬
reichen Bildergalerie des Vereins einverleibt . Es ist eine
Kreidezeichnung vo.n Allers „Aus dem Leben Bismarcks " ,
betitelt „Nach dem Frühstück "

, und wird wohl von einem
der Nenaufgenommenen überwiesen worden sein . Tie Ver¬
sammlung spendete dem unbekannten Schenkgeber herz¬
lichen Tank . Weiter gedachte der Vorsitzende noch des am
vergangenen Sonntag nach dem Ammerlande unternom¬
menen Ausflugs und rühmte mit warmen Worten die
große Gastfreundschaft , die die alten Dragoner dort ge¬
funden hätten . Tie dortigen Kameraden hätten neun Ge¬
spanne unentgeltlich zur Verfügung gestellt , und die schöne
Fahrt werde allen Teilnehmer, : noch lange eine liebe
Erinnerung sein . Sodann wurde über die Feier des näch¬
sten Stiftungsfestes beraten . Der Verein ist im Jahre
1893 am Geburtstage des Großherzogs gegründet und
steht seit dem Tage seiner Gründung unter der Schutz-
Herrschaft des hohen Landesherrn . Es wurde beschlossen,
das Doppelfest durch Kommers und Ball zu feiern und
hierzu das Offizierkorps und das Unteroffizierkorps des
19 Trag .-Regts . , sowie die benachbarten Vereine einzu¬
laden . Als Festlokal wurde G . Frohns ' Gasthaus in Ostern¬
burg gewählt . Ter Verein zählt jetzt 332 Mitglieder und
rechnet noch auf Zugang aus der Reihe der jetzt zur
Entlassung Kommenden Reservisten vom 19. Dragoner-
Regiment.

Stimmen aus üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
kler sein Leben lieb bst»

tut gut , abends nicht ohne Laterne über den Pferdemarkt¬
platz zu gehen . Dort herrscht eine solche Dunkelheit , daß
man Gefahr läuft , Hals und Beine zu brechen. Die Stadt
setzt ja doch keine Laterne dorthin , wie kann man auch Wohl
so unverschämt seit,, und das verlangen , darum hilf dir
selber . Einer , der es gut meint.

in der Entwicklung oder beim Lernen
zurückbleibendeKinder , sowieblutarme,

sich wattfählende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare und
frühzeitig erschöpfteErwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel ' s Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichenKräfte
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt

Man verlange jedoch .ausdrücklich das echte Dr . Hommel 's
Haematogen und lasse sich keine der vielenNachahmungenaufreden.

keinster
(^kainpsLner

FHjiL » aller flüssigen Fleischextrakte istLN -L VLL * - und bleibt — „Cibils ". — Zwei
Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon ab.

Usbsralt ru ÜL.0LU.

vrbält dis 2s .bus vsiu , rvsiso und gesund.

OaraMie
nickt bloß kür dis vorrüglicks Qualität , sondern auck kür die ständig
gleichmäßige Lesckakkenksit ikrsr Krrsugnisse bietet die 14 ^,0 Ol- Ossell-
sckakt. Sie bat außerdem ibre Oabrikation unter die regelmäßige Kon¬
trolle der Ksbrungsmittsl -Antersuckungsanstalt Konstant gestellt.

Iü!an selils ässkalb beim Ankauf genau auf cien Namen unä llie 8e !iu1rmsl-ke Kneurelei-n.

^ Mech.
gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin IV«, Kantstr . 18. (Rückp.)

8l» Svcksll
Läuter

oder

Istllmdor
^ ^rt diesiger oder ausvArilMr

Fabriken , Orundstücke,voter und Oeverbebetriebe
rrcb u . verschwieget»

ovne provMon , ck, kein Lxeilt , ckurcii j
' IvOMMtzNflarbf kkannover 161 '

- Icktixun8
°"

nck
°

» lll?,s°Eeien ve -uck rvec *-.

-ukcksinck unckn/ckk - , ? °? ^ " ten »US 8- nr
-de »meine - normen Verdinckunx,
a -Ireiek - n » nerkennnn

'
^n

' e >rn - - nck- tt u° ck

0rerck
°
en,

" ul,"nel - ° u E eigenen 8ur -»L»X
0 X. rl .- Le U - ckkn» XMtt »w !,.

Strückhausen. Der Landmann
August Müller zu Logemanns¬
deich läßt am

Fmk,.
im27. Sept. i>. I.,

nachm . 3 Uhr,
bei Müllers Gasthause zu Loge¬
mannsdeich:

15 bis 20 hochtragende
Kühe und Luenen,

H bis 10 große Fntter-
schmine

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Bhl , Aukt.
Zu kaufen gesucht gut erhalt.

Tresen, Reale und Glasschrank,
für Porzellan - und Glaswaren.

Offerten mit Größen- u . Preis-
Angaben erbeten unter 8. 855
an die Erped . d . Bl

Hankhausen . Zu verkaufen ein
tiHöneS Kuhkalb . D- von Essen.

Zwangs¬
versteigerung.
An, Dienstag , den 17. Sep¬

tember d. I . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen in Tweelbäke:

s Schweine und
1 Kalb

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Käufer versammeln sich um
Uhr in Dählmanu 'S Wirts¬

haus in Tweelbäke.

kLPV,
Gerichtsvollzieher.

M erhaltene Sparren
nni> altes Bauholz

sofort billig zu verkaufen.
Otto Bardewvck,

Langestraße Nr . 70.

vs »tscde erstklassige Holanä -k' aki 'r-äöer
>1otorrL6er , diZK-, L-snciv .-, Loreck-
u . Lcbreidmssckinen , llliren , Musik¬
instruments un6 pkotogr « Apparate
aut Wunscll aut Iellr «KI>0ss. ^ nran-
lung bei fakrr3c !ern 20—40 Uk.
radlune 7 — 10 Nk . monatlich , v «,
ksrndliok liefern fakrr36er sekon von
5b AK. an . ^ adrrsclrubekör sedr billix.

Xatalox kostenlos.
k! olLol1 - zlu8olilnen -6sssIIs«kokt

io Villa 953.

Schöne Haustür mit Oberlicht,
3 .30 Mtr . . ohne Oberlicht 2 .40
Mir . hoch , Breite 1 .38 Mtr .,
billig zu verkaufen. Desgleichen
2 Sch ansensterrahme« mitOber¬
licht , 2.91 Mtr . hoch u . 1 .48 Mtr.
breit. Laugestratze SK.

Rctau , Buch über die Ehe,
m . 39 anat . Abbild, jetzt 1

Artus , Ratgeber für Verlobte
u . Neuvermählte, mit 45
anat . Abbild, jetzt 1,50 .tk.

Liebe u . Ehe, o . Kinder, ill .,
1,50 -O
Alle Bücher zusammen 3 .)( .

Nachnahme 50 H mehr.
Kataloge über interess. Bücher

u . hyg . Artikel gratis.
Rich- Bcrndt , Versandbuchh.,

Breslau 11/31.

Wer ein

oder

kaufen oder verkaufen,

belegen oder aufnehmen will, ver¬
lange kostenlose Zusendung der

WM» likMMt- il.
KMIM -WW

Jnsertionsorgan f. d . i HamborgZk>
Immobilien - und ? Neuer-

— Kavitalmarkt. — < wall 68.

Echte Haarlemer
GBlumenzwiebelnE
wie Hyazinthen, Tulpen, Crocus
u . s. w. empfiehlt in schöner keim¬

fähiger Ware
lok . ivik !u- KN8, Mnburg i. ltzr.

Verzeichnis kostenfrei.
Hobe meinem Bruder H . T>

Hermann, Bloherfelde, zw
Schweine in Fütterung gegebe:vor deren Ankauf ich warne.
Johann Dobermann. ^ Everstei

Z. v . 1 Ziege. Aler.strakn - 251
Zu verk . 1 Kuh , welche heul

gekalbt hat . oder eine trächng
Diedr . Hibbcler.

Tungeln.
Grammophon mit Platten

verk . Sirienerstr . 12, red,



96 3

Verlangen 3is
Kenner s Mocke-Püdl'er

für Lsisoa 1407/08.
Bei der Garnison -Verwaltung

ur Wilhelmshaven liegt ein Be¬
darf von ca. 2300 Lampen für
Unteroffiziere mit 24 mm Rund¬
brennern vor . Dazu findet
Termin im Geschäftszimmer der
Unterzeichneten Verwaltung am
20. September d. I ., vormittags
1N6 Uhr , statt.

Bis dahin sind Angebote mit
der Aufschrift: „ Angebot auf
Lampen für Unteroffiziere mit
24 mm Rundbrennern " abzu-
zeben.

Gleichzeitig mit dem Angebot
istein Probestück , nach welchem
Re Lieferung erfolgen soll, ein-
»ureichen.
Marine - Garnison- Verwaltung.

Bekililtmschililg.
Die Ledasähre bei Esclum

«oll im Wege der öffentlich meist-
»ietenden Versteigerung für die
Zeit vom 1 . April 1908 bis eben¬
dahin 1914 verpachtet werden
und ist Termin hierzu auf

Freitag , 2Ü . i>. Mts ..
11 Uhr vormittags,

m Geschäftszimmer der Wasser¬
bauinspektion, hier, Ledastraße23
.Alte Dampfmühle ) , angesetzt.

Die Fähre Esclum ist die am
meisten benutzte Fähre im Kreise
Leer und hat der Verkehr dieser
Fähre in den letzten Jahren
ständig zugenommen.

Die Vertrags - Bedingungen
rönnen in obigem Geschäfts¬
zimmer eingesehen oder gegen
postfreie Einsendung von 1
von da bezogen werden.

Leer, den 7 . September 1907.
Der Königliche

Wasserbauinspektor.

Sine Be gleitung für die neue Mode.
immMlmkMf Verkauf

Umsonst unrt postkr-i
kenner 's Moae -verigg

Orssäea , Lltmsrkt. ^

Widerruf.
Der Werk auf am

17. Septernöer Lei dem
Sandmann K. Autge
in Oft» fällt aus.

I . Degen , Aukt.^ ^ , « . . - . . . ,. Sor-LunsÜLrboroi wlll vdvwisvks VasvI»«u>8t»ItDank ! BM «»s r. L.
Unsere gute Mutter litt seit

Fahren an Kopfschmerzen
chlimmster Art , alle 8 Tage 1l4
üs 2 Tage lang ; Zucken in
Ztirn und Schläfen , Augenflim-
mern, Reißen auf der Kopf-
Ratte, Frost , Uebelkeit u . Gallen-
crbrechen , so daß sie, da sie 2
Page lang nichts genießen
sonnte , allmählig völlig entkräf¬
tet wurde. Kein Mittel brachte
tzeilung oder auch nur Linde¬
rung, bis wir uns schriftlich an
Herrn G . Fuchs. Berlin , Kro.
lenftr . 64 wandten. Trotz hef¬
tiger Aufregung während der
öehandlung infolge eines Brau»
>es , fand unsere Mutter völlige
Heilung, so daß wir innigsten u.
tiefgefühltestenDank aussprechen
i . jedem Leidenden die Behand-
iina empfehlen können. Emmi
gecker , Wobrow b. Alt-Tramm,
Treis Kolberg.

Habe zum 1 . Mai 1908 eine
ILülSVSL

u verpachten. Land nach Be¬
ieben.
Züttel b . Berne . Hiur . Maas.

resp-Nerpachtmig
Zwlschenahn. Unter meiner

Nackweisungsteht eineim hiesigen
Orte an der Hauptstraße sehr
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem im besten

Zustande befindlichen Wohn¬
haus« nebst Stall — welche
Gebäude der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet sind —
und Garten,

zum Verkauf,
Dieselbe eignet, sich sowohl für

jeden Geschäftsbetrieb, als auch
besonders gut für einen Privat¬
mann - Die Verkaussbedingungen
sind sehr vorteilhaft gestellt , in¬
dem eine Anzahlung von 2000 -tt
genügt und kann der Restkauf¬
schilling gegen üblichen Zinsfuß
mehrere Jahre unkündbar stehen
bleiben.

Sollte ein Verkauf nicht zu
Stande kommen, so soll diese
Besitzung verpachtet werden mit
Antritt zum 1 . Mai 1908.

Kaufgeneigte bezw . Pachtlieb¬
haber wollen sich baldigst mit
dem Unterzeichneten, welcher
nähere Auskunft jederzeit bereit¬
willigst erteilt, in Verbindung
setzen. I . H. Hinrichs.

Verkauf
einer

Besitzung
Oldenburg.

Oldenburg. Der Oberwächter
a . D. Friedrich Harms zu
Oldenburg beabsichtigt erbaus¬
einandersetzungshalber die an
der Ehnernstraße Nr . 45 belegene

Der Vormund über die
minderjährigen Kinder des
weil. Kaufmanns Wilh.
Dannemann hierfelbst be¬
absichtigt die zum fragl.
Nachlasse gehörende, hier-
selbst an der

Stchrch Nr. 7
belegene Besitzung zu ver¬
kaufen und steht zu dem
Zweck vierter und letzter
Verkaufstermin an ausIieiMg,
deiiU. 8eBr. 1M,

nachm . 6 Uhr,
in Wahnbeks Hotel Hier¬
selbst.

Die Besitzung besteht
ans einem in gutem Bau-
zustandebefindlichenHause,
welches 2 geräumige Läden
und 2 große Wohnungen
«sw. enthält.

Die Besitzung ist wegen
ihrer zentralen Lage und
der Nähe der Post und
des Bahnhofs für jedes
Geschäft zu empfehlen.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen.

Bei irgend annehm¬
barem Gebot soll der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

Geboten sind bis jetzt
nur 45 OOS Mk.
üilä . Lieber L viekmllim.

Men
.

Koks
,
Mek:

Flamm-Rußkohlen, Größe I, ll und III,
Authracit - „ „ I , II und III,
Salon - „ „ I und II (Zeche Margarethes,
Hütten-Koks, gebrochenen , „ I, II und III,
Braunkohlen-Brikets (rheinische ) , Marke„Union",
Grude,
Plättkohlen (dunstfrei),
Brennholz (zerkleinert ),
Feueranzünder

empfiehlt

Os/d / Mee - rkse - r,
Fernsprecher 6. Gottorpstraße 5.

MaZer L Voävmozsvr,
Srsrrrsn,

l-angonstr . 5V uncl stlolksnslr. 44
» SpSLialitMr

Nssedloeii . Verlneiige,
SMrksMel

kür ciis Lissn - unck
üolrbearbe itung.

z .o'

LusstsIIung
unck

UM
" Vor »LÄLri »HLirN

von LlassLLlLv » TLILÄ V^ vrlLLSirgvQ
Für » LLasvUlnoirradDllLSir , SoUmisüo,

«. «. SoUlossvi » rrmL Slsllmaelior . «. «.

mit Antritt zum 1. Mai 1908
ev . anderem Termine zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen — von denen
die beiden Unterwohnungen sich
leicht zu einer Herstellen lassen —
eingerichteten gut erhaltenen Ge¬
bäude und eurem mit vielen
Obstbäumen bestandenenGaste «.
Die Besitzung ist angenehm be¬
legen und eignet sich namentlich
auch für einen Privatmann , der
ruhig wohnen will.

Zweiter Verkaufsterminist an¬
gesetzt auf

Mrnsiag,

den 17 . Äpt . d.
, abends 8 Uhr,

in Fr . W. Krügers Wirts¬
haus« an der Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B. Schwartiug, Aukt.

Im Auftrag » habe 2 in der
Umgegend belegene

Masten
billig zu verkaufen

Joh. Stolle , Ganderkesee.
Westerstede. Der Gastwirt

Joh . Jausten zu PeterZfeld will
von seiner von Kaufmann De-
gode angetansten Dampfsägerei

dkl! Dampfkessel , diesämt¬
lichen Maschinerien nebst
Iubehör,fomedas Mahn
Hans nebst Werkstiittr
;«m Abbrnch

4L1.
Färberei nnd Reinigung von Damen - und Herren - Garderobe « sowie von

Dekorations -Gegenständen und Gardinen aller Art, Federn, Handschuhenvsv-
Wegen Ausgabe des Geschäfts

verkaufe ich die noch vorhandenen
Spielwaren , Kurzwaren und
Haushaltungsgegenstände zu je¬
dem annehmbaren Preise.
Wilh . Varelmann . Kurwickstr . 5-

^ -
'S" 1 Rttle»i. Tresen

für Kolonialwaren , ca. 4 m lang.
Offerten unter 8. 856 an die

Exped. d. Bl.

Mutig i. Iienstig
Lebeiltistische Norderneyer

Vollschellftsche.
UsMMlMll „Nordsee",

svorm . Teckaikum LIeKtra)
SW. 68 , AarKSraksnslrasae Ivd.

LIsLIrolvvLullc . — blavolilnsulrsii.
Ltsatl. rtuksicdt. - bekrtsdrik . - lag. - VIpIom.

Prospekte krei . f

LZ

r« »lülinii >U fiiM-Äinliii
bringe meine in üsr kküks ckes Ibsaters Zelegenen

in emxksblencke kirinnsrunA . : : :

MM Il ilM Mg « r« Wik fMMlk.
Kt. SloLrn.

Vervlnsrimmvr nocb kür einige TaZs krei-

nachm . 3 Uhr»
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
lassen.

Der Dampfkesselund die Ma¬
schinerie« solle « zu jedemPreise
verkauft werden.

Versammlung in Verkäufers
Wirtshause.

E. Wettermann , Aukt.

Verheuerung.
Zwischenahn. Die z. Zt. von

dem I . Hellmers zu Ohrweger¬
feld heuerlich benutzt werdende

Köterstelle,
als die Gebäude nebst etwa
SV Sch.-S. Garten- und Ban-
ländereien, soll mit Antritt zum
Herbst d . I . bezw . 1 . Mai k. I.
auf mehrere Jahre anderweit
verheuert werden und wollen
Heuerliebhaber sich baldigst
melden bei dem Unterzeichneten.

I . H. Hinrichs.

Herrmschretbtische,
3 paffend für Wohnzimmer,
3 „ „ Schüler,

gebe billigst ab.
C. Rahlwes , am Wall 11.

Hüte werden aufgearbeitet in
und außer dem Lause.

Blumenstraße 53.
Neurnselde b. Elsfleth. Zu

verkaufen ein bester vorgemerkter

Kälberstier.
11 Monate alt, recht schwer-

Herrn . Evlers

Briuksitzerei-
Berkaus.

Der Brinksitzer Gerh . Kruse
zu Almsloh bei Delmenhorst be¬
absichtigt seine direkt an der
Delmenhorst-Oldenbrg. Chaussee
bei Urneburg belegene

ImerStig , d. H. Tkgt., Bt ^ttzUUF , ^

"
I

lsolrvsrkreugfLbi 'ilt

vsü rvlredellM i . 0.

bestehend aus dem Wohnhause,
den Nebengebäuden, den: gr.
Garten , enthaltend viele der
besten Sorten Obstbäume, und
5 da 20 ar Grün - und Acker¬
ländereien,

mit Antritt am 1 . Mai 1908
eventl. auch früher zu verkaufen.

Letzter Termin zum öffentlich
meistb. Verkauf ist angesetzt auf

Freitag , Heu28. Seplbr.
nachm . 8 Uhr,

in Wesens Gasthausezu
Urnebnrg.

Die Besitzung liegt sehr schön
und ist leicht zu bewirtschaften,
weil der größte Teil gutes
Weideland ist.
_ Joh . Stolle, Ganderkesee.

Baustlütze
am Prinzessinweg, Dannenkamp-
straße und Hauptstraße in Ever¬
sten preiswürdig zu verkaufen.

B. Schmrtmg , Emßc»,
Auktionator.

WWW M VW . IllMlst
: kür :

Ofcvlel' «n- Stellmacher
usrv., rvis Hobelbänke , Hobel , SckrLubrvinASN ete.

in pvlms -̂ .nskükrunA.
llin umkangreickes Sortiment ckisserFabri¬

kats ist auk äer 2. 2t . in OickenburZ ttatt-
ünckencken NaMinsn - unck VVerkreuZ- -̂ .us-
üeilunA ausZeltellt.

»lg «mnrliggz klW.
errielt baben , sinä Lerveiss , ckaß unsere IVerk-
20UA6 solickv unck akkurat gearbeitet sinck.

»«MI IIMlW L lL
brikate bat ckis b'irma

k. kemmers ksedr., MeMrg,
übernommen.

DMllteß - SWkkklihl

„ Wiikftchk«
sDose « und paarweise),

Kchmr Salsglitkril
empfiehlt

Eine

schöne Bölkerei
mit elektr . Licht und Kraft,
Augustinerofen, schöner Laden,
befindlich in einem Hause mit
50 Familienwohnungen in Bant,
an einen fixen Bäcker preiswert
zu vermieten.

Neneude, 9. September 1907.
H. GerdeS, Auktionator.

kü. 8eI»M.
Roggemaunftr. 18.

Zu verk. Sparherd . Kleinestr. 2.
Billig zu verkaufen:

S gut erhaltene Damenräder,
45 und 60

Lindenstraße29.

1 Wiisch-Gmitilr,
rot, Sofa , 4 Sessel und Tisch.

Markt 12d, 2. Et.
Zu besehen vorm, von 10—12,

nachm, von 5— 7 ,Uhr.
Gebrauchter Ofen, fast neu,

billig zu verk. Mühlenstr. 12.

» » » » « » » » « -

8tsöt olljenburg.
Ncil ! Empirist« ! M!
Bringe hiermst meine he^

eingetroffene

ItaVSlIb-

in Erinnerung.
6 u8lav lüläptens«

LerSMLllicilli . BaMttttilie.
Sonntag , den 18 . Sept. 0 . V-

— Iammerkaffee^
im „RLtenHause'-.Donner chwe°

, wozu freundllchst enrladel ^
I A»ia»g 3 Uhr. Der



der Oldenburger

„Wachrichten für Stadt und Land " .
Nummer 3 Sonntag , den 15 . September 1907. 3. Jahrgang.

Der Luftballon.
In der Stadt war Jahrmarkt . Ich floh den Trubel und

rettete mich in eine stillere Straße . Wie ich nun so da-
hiiiichlcnderte, ganz in Gedanken versunken , oder eigentlichaußerhalb meiner Gedanken , traf meine Ohren ein durch¬dringendes Geheul , so daß ich mich selber wiederfand . Mein
Auge fiel auf zwei kleine Burschen ; einer mochte etwa fünfJahre alt sein, dem andern sah man es an , daß er die erstenHosen trug . Er lvar es , der ein Lied anstimmte , das Markund Bein durchdrang . Ich blieb stehen.

„ Na , kleiner Mann, " sagte ich, „ was fehlt Dir denn ? "
Er hielt inne mit seinem Gesang und wollte mir antwor¬ten , konnte aber nicht ; denn ein Schluchzen, das nicht zu un¬terdrücken war , erschütterte seinen kleinen Körper . „ Hei —
.Hei — Heini hat —" weiter kam er nicht ; aber er hielt mirin seiner Faust die schlappe Hülle eines roten Ballons ent¬
gegen.

Ich sah dem größeren Knaben mit strengem Blick insGesicht. Er lvard ein wenig rot und stotterte : „ Ich — ichHab man bloß ganz eben init die Nadel hineingestochen,un nu will er nicht mehr fliegen .
"

Ich glaube , daß sich ein wehmütiges Lächeln in meinAntlitz stahl : ich konnte den Knaben nicht schelten. Ich gabihm einen Nickel und sagte : „ So , nun geh hin und kaufrhuieinen neuen .
"

Und die beiden trollten sich fort . -
Nur ein Nadelstich ! Wie oft Hab '

ich mich solches Na¬delstichs schuldig gernacht und des andern Ideale getroffen,so daß sie nicht mehr fliegen konnten ! — Darum Hab '
ich denKnaben auch nicht schelten können.

Georg Rnsclcr.

Fius äer Mappe
eines L-Hulmannes.

Von Hermann Böhnkc.
lSiehe Nr . 122,

' l29 , 135 , 142 , 149 , 156 , 163 , 170 , 177 , 184 , 191,
198 , 205 . 212 , 219 , 226 , 233 und 2403

19. Rücken und Tücken.
„ Was ist das wieder für ein Radau in der Obertertia ! "

meinte Freund Lange , als wir beim Beginn der Pause an
dieser Klasse vorübergiugen , „ ich glaube , mein Jungchen , Du
hast Inspektion, " wandte er sich an mich . „ Will gleich mal
Nachsehen, " und ich griff zum Türdrücker , „ gewiß ist Doktor
Ewald wieder drin .

" Das Bild , das sich mir nach geöffneter
Tür zeigte , entbehrte nicht der Originalität : Doktor Ewald
stand am Katheder , umdrängt von einem Dutzend Schülern,
die alle in scheinbarem Lärmcifer auf ihn einschricen und
fragten . Das lvar ein Gedränge und Geschrei, die Augen dek
Jungen blitzten förmlich vor Lust ani Unfug , mitunter flogeiner , von einem Kameraden gestoßen , gegen den Doktor an,
jetzt war cs gerade der lange Schmidt , der mit solcher Vehe¬
menz gegen den kleinen Ewald anprallte , daß er ihn beinahe
zu Fall gebracht hätte . Nun , da hatte der Inspizient auch
etwas zu sagen . „ Raus ! " rief ich aus und packte mir vor¬
läufig den langen Schmidt , den ich schleunigst durch die Tür
beförderte im sicheren Geleite von zwei Ohrfeigen . Der Feind
floh nach allen Seiten , aber plötzlich erstand mir ein neuer,
ungeahnter : der kleine Ewald trat mit zornigen Augen auf
mich zu . „ Wie konntenSiernirdieSchüler aus der Klasse wei¬
sen ! " rief er , „ sahen Sie denn nicht, daß ich noch im Unter¬
richten begriffen war ? "

„ Aber , lieber Kollege, " versuchte ich

Ls vri-bstelt.
Skizze von A . Nosl (Wien) .

Tie schöne Frau lag in ihrem Korbstuhl zurückgelehnt unter
dem Schirm von bedruckter Leinwand, der einen stimmungs¬
vollen Halbschatten auf ihr Gesicht warf und dessen zu blendende
und nicht ganz natürliche Weiße und den etwas grellen, neuen
Goldton des Haares dämpfte. Die fließenden Falten ihres ele¬
ganten Hauskleides — schneeweiß natürlich — verhehlten in
dieser Haltung vollkommen , daß die Gestalt schon ein wenig zu
reif war.

Kaum dreißig Jahre hätte der Beobachter ihr in diesem
Augenblick gegeben , und mehr würde sie auch nie zugestanden
haben . Leider mußte sie. Wenn man eine halberwachsene
Tochter hat ! Obgleich sie, wie alle Frauen in ihrer Lage, ihr
Hochzeitsdatum zurückschob bis an die Grenze der Kinderjahre —
dreißig kam doch nicht heraus.

Aber wenn auch nicht ! Für einen Jüngling in dem Alter
dessen, der da neben ihr saß, noch von der Abendsonne gestreift,dw Stirn perlmutterweiß abstechend von dem leicht gebräunten
Geucht , dos Auge wie auf einem feuchten bläulichen See schwim-mend — auch ^ B^ recht der Jugend ! — mit dem leichten0 oum aus der Oberlippe, — für einen jungen Mann in den
zu reif

""^ ^ Jahren war eine Frau wie sie niemals zu alt,

. wohlwollend überlegenem Lächeln blickte sie auf den
Machen , der voreingenommen schien, mit sich selbst be-

ru» ' '"'wrsich erregt . Er wird doch nicht ! Eine Erklä-^ könnte sie nicht brauchen, denn dann mußte
zu

°
chssen zog es vor, sich stumm anschmachten

endlich dâ
' °

Schw
^ «esprächig heut, lieber Robert," brach sie

zu begütigen , „ die Jungen trieben ja den hellsten Unfug .
"

„Unfug nennen Sie das , wenn der Lerneifer die Knabenetwas zu weit fortreißt ? " Na , es gab eine angenehme
Szene . Lange hatte alles mit angchört . „ Aergerc Dich
nicht," sagte er zu mir , „ wir ändern den kleinen Ewald nicht,er wird die Rücken und Tücken unserer Jungen nie begrei¬
fen , er ist zu eingebildet und bei seinen fünfundzwanzig
Fahren ein Allesbesserwisser . Sieh ihn Dir nur an , wenn
er unseren Professor Ehrlich , den besten Lehrer , den wir ha¬ben , in eine Ecke zieht und ihm pädagogische Vorlesungen
hält . Der Professor widerspricht nie mit Worten , nur sein
Schmunzeln und seine lustigen Augen zeigen, wie wertvoll
ihm diese Mitteilungen sind.

"
„Ja , was soll aber denn aus

dem armen Kerl , dem Ewald , werden ?" erwiderte ich . „ Er
hat ja einiges Vermögen , von dem er zur Not leben kann,"
beruhigte mich mein kaltblütiger Freund , „ und , wenn cs mit
dem Unterrichten nicht mehr geht , nun , dann setzt er sich hin
und schreibt pädagogische Abhandlungen , die er sich bezahlen
läßt , Tu weißt ja , in der Theorie ist er sehr stark .

"
Gleich darauf hatte ich selber unter den Rücken und

Tücken der Jungen zu leiden . Ich ließ in der Obertertia
eine geographische Arbeit über Deutschland schreiben, und ein
sonst sehr fauler , nichtsnutziger Schlingel hatte diese Auf-
gäbe glänzend gelöst — zu glänzend . Hatte er doch von den
thüringischen Kleinstaaten die Quadratkilometer und Ein-
ivohnerzahlcn genau wiedergcgeben , ganz genau , wie im
Lehrbuch . Kollege Ewald würde dies für einen übermäßigen
Lerneifer gehalten haben , ich hielt es einfach für Mogelei.
Nach Viernndztvanzig Stunden schon gab ich die Arbeit zu¬
rück und holte mir meinen wackeren Jungen heran : „ Gesteh'
nur , daß Tn mich betrogen hast , Tu kannst solche Arbeit gar
nicht schreiben, außerdem habe ich diese genaue » Zahlen-
angabcn gar nicht verlangt und habe das ausdrücklich in der
Stunde erklärt . Nun ?" Der Junge sah inir frech in die
Augen : „ Ich habe das alles gelernt, " versicherte er . „ So,
das wollen wir gleich sehen.

" Ich fragte ihn , er wußte nichts,
rein gar nichts . „ In vicrnndzwanzig Stunden hast Tn
wohl alles vergessen? " fragte ich gemütlich . „ Jawohl, " ant¬
wortete er schnell , und sein Gesicht strahlte in stiller Freude
über diese meine Annahme . „Ich lerne sehr schnell , vergesse
aber auch ebenso schnell wieder, " suchte er seinen vermeint¬
lichen sieg zu vollenden . „ Gut , setz' Dich, das Weitere wird
sich finden .

"
In der Pause sprach ich mit den Kollegen über Liesen

Fall und meinte , ich wollte cs dem Direktor melden . „ Das
würde ich nicht tun, " sagte unser Theoretiker Ewald und
lächelte selbstbewußt und mitleidig über meine -schwäche.
„ Ich würde, " fuhr er fort , „ den Jungen allein vornehmen
und ihn zur Einsicht seines Fehlers bringen , sehen Sic , dann
können Sic das ganze Lügengcwuchcr mit der Wurzel aus-
ziehen und den reinen Boden für eine gute Saat vorbereiten.
Jedenfalls würde ich die Sache nicht an die große Glocke
hängen .

"
„ Entschuldigen Sie , da kommt schon Ihre große

Glocke , der Direktor , ich will es ihm doch sofort sagen, " und
ich wandte mich zu unserem eben cintrctcnden Chef.

Tie Sache lvar in wenigen Minuten erledigt . Unser
Direktor konnte unter Umständen eine sehr große tat - und
schlagkräftige Energie entfalten . „ Tu hast betrogen ! " rief
er auf seinem Zimmer dem eintretenden Jungen entgegen,
„ gesteh! sofort ! "

„ Nein, " rief auch dieser entgegen , „ ich
habe nicht betrogen .

" Er wurde bleich, leugnete aber doch
frech. Ta hatte ihm der Direktor mit der Gewandtheit und
Schnelligkeit eines Taschenspielers drei bis vier Ohrfeigen
gegeben . „ Gesteh ! " und wieder Hab sich drohend die Hand.

„Ach, wenn so der Abend sinkt , die Schatten sich ausbreiten.
Plätschert nicht der Springbrunnen lauter ? Und man hört
förmlich die Rosen duften.

"
„ Tie welken, " versetzte die schöne Frau . „Sehen Sie ! Um

jeden Stock liegt ein Kranz abgefallener Blätter . Sie riechen
so süßlich .

"
„ Nein , das ist ein anderer Duft .

"
„ Der auch . Im Obstgarten werden Birnen abgenommen.

Schon Birnen . Ja , der Sommer neigt sich dem Ende zu . Wir
gehen bald in die Stadt hinein. Ihre Mama natürlich
auch . "

„ Schade ! Könnte man denn nicht einmal länger heraußen
bleiben?"

„ Und das Studieren sein lassen ? "
„Studieren kann ich hier auch .

"
„Das Können ist nicht ausgeschlossen . Aber Sie mit einem

Buch gesehen zu haben, erinnert sich niemand.
"

„ Natürlich ! Im Hochsommer ! Im Herbst würde ich schon
studieren. In die Stadt müßte ich erst zum Rsgorosum."

„Wirklich? Sie möchten auf dem Land bleiben?"
„Allein nicht. Es müßte alles bleiben. Bei uns im Haus.

Und auch die Nachbarn.
"

„ Sie, " deutete sie sich das im stillen. Ihretwegen wünschte
er zu bleiben, denn in der Stadt konnte er doch nur seltenere
offizielle Besuche machen ; hier auf dem Land dagegen steckte er
fortwährend bei ihnen. Seine Mama hatte sich schon mehrmals
mit einem Stich von Ironie bei ihr bedankt, daß sie ihr ihren
Buben so gut bewahre — wie in einer Kinderkrippe.

„Ich weiß nicht , was für eine Wut die Menschen haben,
gleich beim ersten rauhen Lüftchen in die Stadt zurückzukehren,"
fuhr er fort . „ Oder schon früher . Denn es ist doch noch ganz
sommerlich . Als ob der Spätsommer und der Herbst auf dem
Land nicht am schönsten wären ! Finden Sie denn das nicht
auch, gnädige Frau ? "

„ Ja, " heulte der Junge , „ ich habe betrogen .
"

„Du wirst
zwei Stunden cingcsperrt , und nun fort ! " Das war kurzund bündig . Ich erzählte den Kollegen die schnelle Erledi¬
gung des Falles und alle freuten sich darüber , nur Ewald
nicht. „ Nun ist die Sache ja ganz verdorben, " meinte er mit
seinem überlegenen , provozierenden Lächeln . Das war zuviel . Hart trat unser Professor Ehrlich an ihn heran : „ Ent¬
schuldigen Sie , junger Herr , — nein , nein , lassen Sie nur,lieber Kollege Lange , ich will mich schon mäßigen . Also
glauben sic wirklich , Herr Doktor Ewald , daß ein Knabe
von dreizehn Jahren , allen Naturgesetzen entgegen , schon
geistig soweit entwickelt ist, daß er das Lügen für ein sitt¬
liches Vergehen , für einen Verstoß gegen die allgemeine
Weltordnung hält ? Glauben Sic , daß der Direktor und
wir alle älteren Kollegen nicht so viel Verstand und Ersah-
rung haben , um in diesem Falle das Richtige zu treffen?
Glauben sie , daß Sic allein und immer wieder nur Sie
allein das Rechte finden ? Sehen Sie doch die Erfolge Ihrer
Methode an , auch das muß hier gesagt werden , betrachten
sie die Disziplin in Ihren Klassen und die Leistungen
Ihrer Schüler . Und nun versuchen Sie einmal zu glauben,
daß ich in Ihrem eigensten Interesse gesprochen habe, daß
es die Stimme eines treuen Warners ist , die Sie anruft,
lassen Sie mich nicht den Prediger in der Wüste sein .

" Er
wandte sich und ging . Wir alle waren still geworden und
blickte » auf Ewald . Aber alles war an ihni vorübergegangen,
ohne Eindruck zu machen. Er lächelte, zuckte die Achseln und
ging zur Tür . Ihm lvar nicht zu helfen . Bald verließ er
»ns , er wurde schließlich unmöglich , aber ich bin noch heute
fest davon überzeugt , daß er uns alle für Dummköpfe gehal¬
ten hat und vielleicht noch hält . Obgleich er sonst ein braver,
solider Mensch war , der auch Wohl manche liebenswürdige
Seite hatte , so gehörte er doch nun einmal zu jenen , die nicht
zu belehren sind und deren Lebensweg sich ins Dunkle ver¬
liert . lind er ist abwärts ins Dunkle gestiegen von Stufe zu
Stufe . Auf keiner Anstalt konnte er sich halten , und vor
laugen Jahren erfuhr ich , daß er an einer Privatschule in
einem kleinen Laudstädtchen hinvegetiert , aber auch dort
keine Disziplin halten kann . Kanu man von einem solchenLeben nicht mit Recht sagen , daß es sich ins Dunkle verloren?
Mögen meine lieben jungen Kollegen , die noch in der Sonne
wandeln , sich vor diesem Dunkel hüten , mögen sie immer
einen treuen , erfahrenen Berater finden und ihmfolgen,und wenn sic augenblicklich keinen haben sollten , so mögen siemit mir vorlieb nehmen und Wohl beherzigen , was ich oben
erzählt.

Auch von der Disziplin kann man immerhin etwas er-lernen . In meiner Dienstzeit habe ich drei junge Herren
gekannt , die solches verstanden . Aber sie besaßen die Ein¬
sicht , ihre Fehler zu erkenne» uud de feste» Willen , sich zubessern. Diese beiden Eigenschaften , die Einsicht und der
feste Wille , müssen aber vorhanden sein , sonst geht es nicht.Sie suchten nichts zu verbergen und zu verhüllen , sondernwandten sich offen an die anderen Herren , besonders an die
Ordinarien der Klassen , in denen sie Unterricht gaben : und
es ging gut , sic wurden brauchbare Lehrer . Ein jeder älterer
Kollege wird dieselben Erfahrungen gemacht haben wie ich,
auch er wird aus seinem Kreise Beispiele anführen können,die beweisen, daß auch die Disziplin bis zu einem gewissenGrade erlernt werden kann . Also heran , Ihr jungen
Herren , die es angeht , und macht es ebenso, aber vergeht
nicht die oben besprochenen Bedingungen , vergeht nicht die
Einsicht und den festen Willen . Und nun adieu , zu danken
braucht Ihr mir nicht, es ist gerne geschehen.

„Gewiß," lächelte sie nachsichtig , da sie so genau wußte, was
ihn hier fesselte.

„Mir gilt der Herbst als die schönste Jahreszeit . Schönerals Frühjahr und Frühsommer . Er hat nicht dieselben Schön-
heilen, aber andere, wirksamere. Zum Beispiel, der Obstgarten!Ein fruchtbeladener Baum ! Schöneres kenn ' ich nicht !"

„Wenn das ist, kommen Sie . Wir machen einen Gang unter
den Obstbäumen. Tie Aepfelbäume muß man schon stützen . Sie
tragen wahre Fruchtguirlanden . Kommen Sie , Sie Schwärmer
für nahrhafte Schönheit !"

„ Gnädige Frau , so war es nicht gemeint . . ."
„ Ich weiß schon, wie 's gemeint war," tröstete sie. „Kommen

Sie nur !"
Lässig schleuderten sie dem Obstgarten zu . Der Ausdruck

der Befriedigung auf seinem Gesicht entging ihr nicht . Was
hatte er nur ? Er konnte doch nicht hoffen , dort mit ihr „alleiner"
zu sein als hier ? Hier war keine Seele , und dort wurde Obst
abgcmmmen.

„ In dieser Vorliebe begegnen Sie sich mit meinem Evchen,"
spöttelte sie. „Die steckt jetzt den ganzen Tag im Obstgarten.
Ich laß sie gewähren. Es ist Heuer so viel gewachsen . Alles kann
sie doch nicht vertilgen .

"
„Gnädige Frau . . .

"
„Oh , ich glaub' es schon, daß Ihre Vorliebe platonischer und

ästhetischer ist. Und wahrhaftig , Sie haben Recht . . . Ichwenigstens gebe Ihnen Recht . . . Ter Frühling und der Früh¬sommer mit ihren blaffen Farben können doch gegen den Spät¬sommer mit seiner warmen Glut und mit seinen satten Farben
nicht ankommen."

Sie betraten den Obstgarten . Zwischrn zwei Reihen von
Pflaumenbäumen strebten sie einem Birnbaum zu , der knorrigund breitästig in der Mitte eines Wiescnflecks stand . An seinemStamm lehnte eine Leiter, ein Gärtner faminelte herabgeschüt-teste Früchte aus dem Mas in einen Korb, während auf einem
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Serliner vrlef.
Von G . W. Zimmerli.

Der Protest der Straßenhändle -r.
Es besteht ein ewiger Kampf an allen Straßenecken

Berlins zwischen dem ehrsamen und redlichen Gewerbe der
Straßenhändler und den „Blauen "

. So bezeichnet nämlich
das undankbare Berliner Publikum die blaugekleideten
Schutzleute mit blankem Helm und krummem Säbel , denen
es doch eigentlich so viel zu danken hat . Nicht zum wenigsten
seine weltberühmte Ordnung und verhältnismäßige Sicher¬
heit . Aber alle Wohltaten nützen nichts . Es herrscht nun
einmal ein Mißtrauen zwischen /beiden , das bei den Stra¬
ßenhändlern zur Hellen Feindschaft ausgeartet ist.

Das entspringt gewiß schon einer natürlichen Abneigung
zwischen den beiden Menschenklassen, die sich aus den entge¬
gengesetzten Polen der Großstadtmenschheit befinden . Die
Straßenhändler , als Vertreter der freiesten Handelsbezie¬
hungen , der absoluten Straßenfreizügigkeit , denen es im dich¬
testen Gewühl eben wohl ist und die am liebsten immer ge¬
gen den Menschenstrom schwimmen , weil sie dort am meisten
„fangen " können , sind das Gegenteil von den schon durch
ihre Uniform verkörperten Wächtern aller geradlinigen Ord¬
nung . Und diese Ordnung hat auch dem Straßenhändler
die Schranken gezogen . Er darf sein Gewerbe nur in einer
Entfernung von 30 Metern von einer Straßenecke ausüben.
Wenn man aber die Klagen der Schutzleute hört , so hat diese
Entfernung noch nie sin Straßenhändler innegehalten . Und
ich glaube beinahe daran , denn wenn man an eine belebtere
Straßenecke kommt , so steht dort entweder ein Händler oder
ein Blauer . Nie ist die Ecke leer und nie sind beide zugleich
da . Wenn sich der Schutzmann wendet und geht , so taucht aus
der Menschenwoge plötzlich eine Helle Stimme auf , die irgend
eine Ware anpreist . Rasch bildet sich ein Kreis von Schau-
und Hörlustigen und nimmt voll Vergnügen teil an dem
Ausbieten der neuesten Scherzartikel , was mit dem Aufwand
der schönstenBerliner Witze besorgt wird . Aber bald , mitten
im besten Geschäft, bemerkt das Auge des Gesetzes die Ver¬
kehrsstörung . Ein kurze , scharfe Schwenkung und der
Blaue steuert auf den Menschenknäuel zu . Es ist possierlich
zu beobachten , wie lange der Händler vor dem herannahen¬
den Schutzmann standhält . Möglichst vor seiner Nase nimmt
er noch das letzte Groschenstück ein . Dann verschwinden
plötzlich feine Siebensachen in den ungeahnten Tiefen seiner
Kleidung , die nur aus Taschen zu bestehen scheint, und die
abflutende Wells nimmt ihn mit . Er ist weg.

Wie um den Standort , so dreht sich der Streit mit der
Polizei auch um die Dauer des Stehens . Der Straßenhänd¬
ler soll sich an einem Ort nur eine bestimmte Zeit aufhalten.
Er behauptet nun , daß er von der Polizei zum flüchtigen
Wild gemacht werde , während die Polizei findet , daß ihre
Freunde fester stehen als die Mauern . Wer mag es ent¬
scheiden?

Die Straßenhändler bilden eine Bevölkerung von
über 10 000 Personen , durchaus nicht einheitlich geartet.
Wer da meint , die von uns in den oberen Schichten so oft
belächelten „Klassenunterschiede " und „Rang¬
stufe n" hörten hier auf , täuscht sich sehr. Man könnte fast
sagen , sie sind hier unten noch schärfer ausgebildet . Dis
Aristokratie der Gesellschaft ist der „Zeitungsverkäufer " und
seine Partnerin , die „Zeitungsverkäuferin "

. Wenn man an
der Passage der Friedrichstraße vorbeigeht , schallen einem
ohrenbetäubend die neuesten „Neuigkeiten " entgegen:
„Große Enthüllungen über - die Hofkamarilla ! — Schreck¬
liches Eisenbahnunglück , alles tot ! — Au ! Au ! Au ! A . . .
und die schöneFrau ! — Neueste Ausgabe der Heiratszeitung,
200 000 Mark Mitgift , letzte Rettung ! " usw . Eine andere
Klasse sind die Blumenverkäufer beiderlei Geschlechts. Wäh¬
rend me Zeitungen nach festen Preisen verkauft werden,
herrscht hier der Handel . Das Berliner Geschästsmädchen,
das in der Rosenzeit nie ohne Rose oder eine andere Blume
nach Hause geht, erhält sie als feste Kundin schon für 5 L,
während der galante Abenteurer den zehnfachen Betrag zah¬
len mutz und als Kavalier , wenn auch mit sauersüßem Ge¬

sicht , bezahlen wird . Dann und wann werden die Älumen-
verkäuserinnen , besonders die alten , sogar als lebendige
Postbrreskasten benützt , und ihre Vermittelungen sollen sehr
zuverlässig sein. In der Nähe der öffentlichen Gebäude , be¬

sonders in den vornehmen Vierteln , stehen die Antiquariats¬
verkäufer . Sie haben ihre Schätze alter und moderner Bü¬
cher auf einer Karre , welche ein Hund zieht und bewacht.
Man kann bei ihnen die schlimmsten Hintertreppenromane,
das siebente Buch Mosis und Wedekinds „Frühlingser¬
wachen" bekommen. Ja , man kann, wenn sie einen kennen,
noch mehr erhalten . Alles , was durch die väterliche Fürsorge
der Polizei verboten wird , ist dort zu haben : der konfiszierte
„ Simplizissimus " und die verbotene „ Zukunft "

. Ich fragte

Ast ein Junge ritt , die an vorgeschobenenStellen baumelnden
Früchte in sein Fürtuch sammelnd.

Von einer unsichtbaren Persönlichkeit aber ging eine
Stimme aus : „ Guten Abend, Herr Nachbar ! Hier oben ist's

schön ! Da möcht ' man wohnen. Verhungern könnt' man da einst¬
weilen auch nicht. Aber Sie kommen doch nicht herauf . Man
kann sich die Bügelfalte verderben, was ?"

„Da steckt sie, die Eva ! Hab ich
'S Ihnen nicht gesagt ? Im

Baum . Sie ist eben in den weiblichen Jlegeljahren . Mehr
Bub ' als Mädel .

"

„Ich wollt, ich war ganz ein Bub '
, denn ein Fräulein werd'

ich doch neben Dir nie. Passen Sie auf, Signor Roberto ! Mein

Schuh fällt mir herunter . Wenn er Ihnen auf den Kopf
plumpst —st"

„Dann gibts ein Loch . Meine Tochter ist kein Aschenbrödel .
"

Der Schuh fiel wirklich . Der junge Mann blickte nachbenk-

lich auf ihn nieder . Was er dachte ? Ob dieser kleine Schuh
der schönen Frau noch zu groß wäre?

„ Schauen Sie , daß es Ihnen nicht auch so geht wie dem

Schuh," « ahnte er . ins Gezweigs hinauf.
„Sie muß ja schließlich herunterfallen , denn freiwillig geht

sie nicht vom Baum," sagte die Mama . „ Lassen wir ihr die

Freud ' ! Kommen Sie , Robert ! Dort am Hügel auf der Bank,
wo man so weit ins Gelände sieht , dort sitz ich am liebsten. Ich
glaube, Sie lieben den Platz auch . Man wird da so poetisch ge¬
stimmt . . . Ich fühle mich wieder jung. Ich meine, nicht so jung
wie meine Tochter, denn diese realistische Jugend Hab' ich nie

besessen . Ich war mehr idealistisch angehaucht. . . . Wie Sie!
Wenn ich fünfzehn Jahre jünger wäre, ich glaube, wir würden
uns vollkommen verstehen. Ist es nicht seltsam , dieses zu früh
oder zu spät auf die Welt kommen ? . . .

"

Bis jetzt hatte sie vor sich hingesprochen , nun blickte sie nach

ihm um. was für ei» Gesicht er mache . Denn diese Jünglings¬

einst einen Häirdler im vornehmsten Aristokratenviertel,
Berlin : Wer kauft Ihnen denn hier diesen Kram ab?
Er lachte und meinte : „Die Fräulein Töchter und die Herren
Söhne , denn die gnädigen Herrschaften können 's doch nicht
selbst kaufen und dürsen 's doch auch den Dienstboten nicht
anvertrauen . So wird 's gemacht. Dabet ist er vor zu stren¬
ger polizeilicher Ueberwachung durch die Oeffentlichkeit selbst
ziemlich geschützt . Wenn ein Schutzmann seine Ware nach
verbotenen Früchten untersucht , sobildet sich sofort ein solcher
Kreis teilnahmsvoller Interessenten um ihn , die mit spitzen
und derben Urteilen derartig freigebig sind , daß auch der
blaueste Schutzmann rot darüber wird . Und im Grunde ge¬
nommen sind diese braven und gemütlichen Wächter des Ge¬
setzes froh , wenn sie nichts finden und nichts anzeigen müs¬
sen. Deshalb finden sie auch nur selten etwas.

In den ärmeren Stadtteilen beherrschen die Obst - und
Gemüsekarren das Straßenbild . Sie werden bedient von
dicken Frauen , deren Sauberkeit man ebenso wenig beachten
soll, als das appetitliche Aussehen der Kohlköpfe, die den
ganzen Tag im Straßenstaub lagen . — Dann kommen die
Nutz- und Scherzartikelhändler , erstere mit Schuhnesteln,
Kragen - und Junggesellsnknöpfen handelnd , und letztere,
welche aus den guten Kapitalsanlagen des kleinen Cohn und
des großen Pückler , oder des noch immer unvergessenen
Hauptmanns von Köpenick ihre Zinsen schlagen. Auf unter¬
ster Stufe stehen die Wachsstreichhölzerverkäuserinnen , die
ein verfehltes und verlorenes Leben beim nächtlichen Later¬
nenschein verflackern lassen. Sie haben ihr Nachtleben unter
den Straßenlaternen zugebracht und können auch im Alter
nicht mehr davon lassen, bis man sie einst an einem grauen
Morgen zusammengebrochen oder erfroren in einem Portale
aufliest.

Die zweifelhaften Figuren unter der Gesellschaft sind die
Gelegenheitshändler . In Berlin verschwindet so mancher
wertvolle und wertlose Gegenstand , der an irgend einer
Straßenecke geschwind wieder austaucht , verkauft wird und
weiter wandert . Die Verkäufer stehen im Kontakt mit jener
Welt , gegen welche sich die andere durch Strafgesetzbuch zu
schützen sucht. Dieser Handel mit Waren undurchsichtiger
Abstammung wird gewöhnlich u.nter dem Handel mit Leih¬
hausgegenständen und Pfandscheinen verborgen , welche in
gewissen Kreisen als eine Art „Papiergeld " umgehen . Aber
ein rechter Händler steht mit Mißtrauen auf diese Gesell¬
schaft.

Ich habe nur einige Typen aus ihrem weitverzweigten
Gewerbe entnommen . Sie sind nicht unter einen Hut zu
sammeln . Jeder Zweig hat seine besonderen Vereine und
Festlichkeiten , und wenn sie zusammenkommen , so herrscht zu¬
meist Streit und Zwietracht.

Kürzlich aber kamen sie doch zusammen . Eine große Er¬
regung hatte sich des fahrenden und handelnden Völlleins
bemächtigt . In einer Gerichtsverhandlung gegen einen /
Straßenhändler entflog dem Königlich preußischen
S t a a t s a n wa lt s Dr . L . . . die unglückliche Aeußerung,
daß sich die Straßenhändlsr vielfach aus „ Zuhältern , Obdach¬
losen und ähnlichem Gelichter " rekrutierten . Hei , da kam
Bewegung in das Völklsin ! Die „ Standesehre " war verletzt.
Im „Englischen Garten " wurde eine große Protestver¬
sammlung angesetzt. Die Sache interessierte mich, und ich
ging hin . Nie habe ich eine so brodelnde Masse gesehen, wie
diese . Um 10 Uhr nachts wurde die Versammlung eröffnet,
da die Händler erst gegen 10 Uhr von ihrer Arbeit zurück¬
kehren . Zwei „ Blaue " bewachten die Menge , und ich mutz
sagen , daß sie vielen Takt zeigten und dis unverblümtesten
Angriffe aus ihr Amt und ihre Tätigkeit mit größter Kalt¬
blütigkeit über sich ergehen ließ.

Die Versammlung war bunt genug , aus Jugend und
Greisenalter , Männern und Weibern gemischt. Und das alte
Wort des Apostels , das Weib habe zu schweigen in der Ge¬
meinde , war hier gänzlich unbekannt . Die Frau hatte vol¬
les Stimmrecht , und ihrer Rede Gewicht fiel schwer in die
Wagschale. Zunächst wurde in einer heftigen Wählschlacht
das „Bureau " gewählt . Dabei zeigte sich das deutliche
Streben nach parlamentarischer Organisation . „ Zur Ge¬
schäftsordnung "

, brüllt einer . „ Ich mutz der Leitung den
Vorwurf machen , daß sie nicht richtig vorgeht , ich habe das
in der Zeitung immer anders gelesen ! " Die verschiedenen
Meinungen ließen die Beteiligten so hart aneinander gera¬
ten , daß der überwachende Beamte nach dem Helm griff , um
die Versammlung aufzulösen . Sie wird auf fünf und dann
auf zehn Minuten vertagt . Inzwischen werden einige Ord¬
ner gewählt , baumstarke Burschen , welche zum Zeichen ihrer
Würde die Taschentücher um den Arm binden . Sie besorg¬
ten denn auch die Ordnung und beförderten alle unruhigen
Elemente nach hinten zur Tür hinaus.

Zwischen diesen sich wiederholenden Szenen hört man
die scharfen Protestklagen . Und die einfachen Leute haben

seele war hochgestimmt und zartbesaitet. Man konnte sie mit
einem Wort „froissieren" .

Doch erstaunt hielt die schöne Frau inne . Er konnte sie gar
nicht hören, war zurückgeblieben , ohne daß sie es bemerkt hatte,
und stand nun noch immer unter dem Baum , aber nicht mehr
am Fuß der Leiter, sondern er hatte die ersten Sprossen er¬
klommen, bemüht, den Schuh, den er in der Hand hielt, über den

Fuß zu ziehen , den Eva, auf der obersten Staffel der an den

starken Ouerast gelehnten Leiter sitzend, ihm hinhielt.
Ein Bild , auf das die schöne Frau sehr betreten starrte.
Oben das Mädchen in ihrem Backfischkleid mit dem Matrosen-

kragen, doch keineswegs mehr wie ein Kind aussehend, herunter¬
lachend mit den blendenden Zähnen , an denen noch kein Zahn¬
arzt sich Honorare verdiente, mit der sormenwarmen blühenden
Haut , die aller Kosmetik spotten durfte , und dem dicken, blonden

Zopf, der noch kein Superoxyd brauchte. . . - Und unten der

junge Mann , zu ihr aufschauend , mit jenem Blick , der nicht zu
verkennen ist > . .

Also so stand es schon ? Evchen , das Kind, war kein Kind '

mehr, sondern schon so weit, ihr die Huldigungen streitig zu
machen, die sie bis jetzt allein geerntet ? . . . Schon sollte sie
eine Mitregentin bekommen ? . . . Vielleicht ganz abdanken?
. . . . Noch umgab sie der warme Sommerhauch, und schon eine
Herbstmahnung? —

Ein leichter Windstoß erschütterte das Gezweigs des Baumes,
unter dem sie stand. Etwas platschte zu ihren Füßen nieder, eine
Birne , die sich auf dem Boden zu einer formlosen Masse ab¬
plattete.

Noch einen Blick warf die blonde Frau hinüber auf das
Paar . . . Sie wollte „Robert !" rufen , die Stimme gehorchte ihr
aber nicht . Da wandte sie sich , und ihr Kleid nachschleppsnd , daß
es trockene Blätter nach sich zog , ging sie langsam zur Bank auf
tzem Hügel — allein.

nicht unrecht ! Ein alter Mann steht auf und sagt : „Wenn
Obdachlose unter uns sind , möge man doch anerkennen , dak
sic eben durch den Straßenhandel versuchen, sich aus diej^
Geschick herauszuarbeiten . Dort drüben sitzt ein Haiz.
krüppel . Sein Bruder nimmt eine hohe Stellung an
Post ein . Hilft er ihm ? Ist es eine Schande für ihn , wenn
er einmal nicht genug verdient , um sein Logis zu bezahlen
daß er im Asyl Zuflucht sucht? Der Staatsanwalt sollte ein.

'

mal nur eine Woche sein Brot mit Straßenhandel verdienen'
dann würde er anständiger von uns reden ! " Man hört ihn!
schweigend zu , man fühlt , er hat recht!

Ein anderer : „Ich ernähre seit 15 Jahren meine Familie
durch den Handel . Meine Kinder sind tüchtige Menschen
Ich habe nie einen Pfennig veruntreut . Ich verbitte mir'
daß uns ein bezahlter Beamter „Zuhälter " nennt . Zuhälter
gibts in jedem Stand . Auch sehr vornehme . Was ist denn
ein solch vornehmer Herr auch mit dem höchsten Titel an-
deres , wenn er sein Leben an eine reiche Frau verkauft , weil
er zu feige ist, um arm durchs Leben zu gehen !"

- Ein Dritter : „ Ich rede gar nicht mehr vom Herrn
Staatsanwalt . Solange er die Beschimpfung nicht zurück¬
nimmt , ist er für mich kein „ Herr " mehr . Er hat uns Zu¬
hälter und ähnliches Gelichter genannt . Das letztere
Wort ist noch schlimmer als das erstere . Man kann sich alles
darunter denken. Wenn der Staatsanwalt seine Beleidigung
nicht zurllcknimmt , bin ich so frei , auch unter dem Namen
Staätsanwalt alles , alles das M verstehen , was er unter
dem Namen Straßenhändler versteht ! "

So geht es weiter . An den Tischen im kleinen Kreis
noch deutlicher und derber . Endlich gegen Morgen wurde
eine Resolution an die Oberstaatsanwaltschaft angenommen
welche sich scharf gegen die Aeußerung des Staatsanwalts'
wandte . Das Völklein zerstreute sich mit dem Gefühl , die
schwer bedrohte Standesehre und das Ansehen seines Ge-
werbes gerettet zu haben.

Und was will man dazu sagen ? Weiter nichts , als daß
es unbegreiflich ist , wie ein Beamter , ein Mitglied der „ob-
jektivsten Behörde "

, sich so unglücklich ausdrücken konnte.
Und daß cs ihm sehr dienlich ist , wenn er von einfachen
Leuten derartig in die Schranken gewiesen wird.

Mätsek - Kcke.
Anagramm.

Ein Spiel bin ich aus alter Zeit,
Jetzt nirgends mehr modern.
Verwandelt man mein Herz zum Fuß.
Dien ' ich als Futter gern.

Leiterrätsel.
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Die Buchstaben a , c c , e e, hhh h, i i , l 1, o o,

ppp, r r , s s s s s , t t , u u sind in die Felder oben¬

stehender Leiterfigur derart einzutragen , daß die Sprossen
derselben , von oben angefangen , folgendes ergeben:

1 . Alten Namen für einen Fisch.
2 . Badeort in Oberösterreich.
3 . Römischen Kaiser.
4 . Ein Spielzeug.
Die beiden Seitenbalken der Leiter sollen, von oben noch

unten gelesen, den Namen eines Geschichtsforschers be¬

zeichnen.

kiüncven
ksri»

Tirol
VLnemarli
Türkei
kortugal

Geographisches Verschiebrätsel.
Nebenstehende geographische Namen sollen

derart unter einander geschoben werden , daß
eine Buchstabenreihe entsteht , welche M
oben nach unten gelesen, den Namen eine-
afrikanischen Reiches ergibt.

>

Vexierbild.

'
-MU

MM

UM

Gebt acht dort kommt der Waldhüter?

Auslösungen aus voriger Nummer.
Des ScherzrätselS : Else (ein Stück „Apfelsine

" - - ° l,,

klein wenig „ Pfeffer " ^ e) . .
Des Si/benrätfels : Aargau , Riga , Nanjeu , 2>ege

Tirol . — Arndt , Lenau.
Des magischen Quadrats : ^TASK
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K 8 ^ V

Des Bilderrätsels : Stangenspargel.



Sie Lrbrchleicherinnen.
Don Ernst v . Wolzogen.

lg ^ , lNachdruck verbot» .)
(Fortsetzung .)

Milka schlug sich vor die Stirn und versank schweigend in
wehmütige Erinnerungen . Tann zog sie ihre schlvarzen
Brauen finster zusammen und fuhr lener und doch mit hcf-
tigem Nachdruckzu erzählen fort . „Und dann kam die Zch
der tiefsten Erniedrigung . — aber dabei setzte ich ivenigstens
wieder Fett anl Und daun — das ist jetzt drei Jahre her —
wurde ich großjährig und bekam ein kleines Kapital von
viertausend Nudeln ausbezahlt . Damals warf ich mich auf
diese jämmerliche Kunst . Ter Meister , der an nur etwas
verdienen wollte, behauptete , ich hätte Talent . Sehen Sie
da» Zeug da . Glauben Sie nicht auch, daß der Mann gelo¬
gen hat ? Tarum will ich ' s eben jetzt mit der Bühne pro¬
bieren . Aber die Stümperei ist mir verhaßt . Ich will an
mir arbeiten , bis ich selbst weiß , »vas ich kann und solange
meine paar Rubel noch , reichen. Wenn die zu Ende sind, dann
voxue ln xalärel So , Kindchen , da haben Sie meine Ge¬
schichte , — nehmen Lie sich ein Beispiel dran , haha ! "

Lizzi hatte mit offenem Munde zugehört und keinen
Laut zu äußern geivagt . Wie erstarrt saß sie da , nur daß
sie

's von Zeit zu Zeit kalt überlief und sic schüttelte wie ein
jäher Schreck. So also sah das Leben ans!

Das war das Schicksal eines Mädchens , das ini stolzen
Kraftgefühle seiner Jugend dem Zuge seines Herzens
folgte ? Im Anhören dieser traurigen Beichte fiel wie ein
Blitz die Ahnung der tvahnwitzigen Ungerechtigkeit der herr-
fchenden Anschauung von Frauenehre in die Dämmerung
ihrer Kinderträume hinein . Also entrveder in sklavischer
Demut sich ducken unter die Flügel der Glucke Familie,
furchtsam jeder Aeußerung des freien Willens , ja selbst des
eigenen Denkens ans dem Wege gehen , oder aber , wenn
man es vorzog , sein Schicksal selbst zu bestimmen , von Hohn
und Verachtung verfolgt , namenlosem Elend entgegengehen
— das hieß Frauenlos ! Niemals hatte sie von solchen Din¬
gen gehört , niemals Bücher gelesen, die mit reinlicher Grau¬
samkeit die Nachtseiten des Lebens schilderten , auch jetzt
verstand sie nur halb , was alles von furchtbarem Herzeleid
sich verbarg in diesem kurzen Lebensabriß — und doch
fühlte sie schon die wuchtige Bedeutung dieser Stunde , die
sie zum erstenmal an den Rand des großen Abgrunds ge¬
führt hatte , an dem Millionen ihr Lcbenlang dahin tau¬
meln und in den aber Millionen hiuabstürzen . Und wun¬
derbar : in ihre Angst mischte sich ein Gefühl kindischen Stol¬
zes — wie stand sie nun mit ihrer frischen Erkenntnis der
ahnungslosen -Schwester gegenüber ? L , jetzt wußte sic viel
mehr als Kathi ! Die durfte jetzt überhaupt gar nicht mehr
mitreden.

Vorläufig freilich wußte sie selbst nichts zu reden . Sie
fühlte tief die unendliche Ueberlegenheit dieses unglücklichen
Mädchens , und darum wagte sie nickt einmal , ihrem Mitge-
fühl Ausdruck zu geben . Sie reichte ihr nur stumm die
Hand hin . Und Milka griff dankbar danach und lehnte ihre
weiche Wange daran . -

Es war etwa zehn Uhr , als Gregor cintrat , von der
widerlichen Zimmeroermieterin mit unterwürfigen Knicksen
und einem Schwall anzüglicher Redensarten hereingeleitet.

Sobald die Alte hinaus war , drückte er Fräulein Grön-
rooS die Hand und dann öffnete er die Arme weit seinem
Liebchen entgegen . Aber Lizzi flog ihm nicht an den Hals,
wie er es wohl erwartete , sondern streckte ihn : nur errötend
die Hand hin.

„ Aber Lizzi !" rief er ein wenig befremdet , „ so kalt heut?
Hast Du schlecht geschlafen?"

Sie erschrak über das „Du " und blickte verlegen zu
ihm auf.

„Nein , i dank schön, i Hab' schon ganz gut g 'schlaf' n.
Fräulein GrönrooS war so freundlich und hat mi in
ihr Bett legen lassen . Sie selber hat im Kanapee ge-
schlalln . I hätt ' s g ' wiß nett g ' litten , wenn i net gestern
abeno so ganz matsch g ' ives 'n wär '

. I muß mi wirk¬
lich schämen . Bitt schön, denk 'n D ' nur nix Unrecht ' s von
mir , Herr von Krajesovich .

"

„Aber , was ist denn das ? Soll ich vielleicht wieder
gnädiges Fräulein sagen ? O , da muß ich doch sehr bitten,
meine kleine Lizzi !"

lind damit nahm er sie ohne weiteres beim Kopfe
und strafte sie lachend mit einigen raschen Küssen ab.

Sie machte sich ängstlich von ihm los und wischte sich
mit ihrem Büchlein das Gesicht ab . Sein Schnurrbart
war feucht gewesen.

Er schüttelte verwundert den Kopf und wollte sich
neben sie auf das alte Sofa setzen ; aber da rückte sie gleich
so scheu fort , daß er es ausqab und sich ein wenig ärgerlich
einen Stuhl herbetholte . Bevor er sich setzte , ließ er seine
lebhaften schwarzen Augen einen raschen Spaziergang
durch das Zimmer machen . Die außerordentliche Dürf¬
tigkeit der Einrichtung , die Unbehaglichkett und Unordnung
schien ihn peinlich zu überraschen , die Bilder an den Wän¬
den ihn geradezu zu erschrecken.

Milka sah ihm das an und scherzte:
„Ja , lieber Doktor Faust , in dieser Armut welche Fülle,

in diesem Kerker welche Seligkeit ! können Sie hier nicht
deklamieren , wie in Gretchens Zimmer , und meine Pin¬
seleien da an der Wand werden Ihnen auch nicht sinnig,
mmnig Vorkommen . Shocking , nicht wahr ? — Na , wir
brauchen uns ja nichts vorzumachen : die Anatomie gehört
bei mir so gut zum Handwerk wie bei Ihnen . Das smd so
meine Klasseuextemporalien . Was sagen Sie dazu ?"

„O , ich bin ja ganz Laie in diesen Dingen, " erwiderte
er etwas verlegen , indem er , ohne näher zu treten , den
Blick über die rahmenlos an der Wand hängenden Akt-
studicn in Kohle nnd Lwl schweifen ließ . „Jedenfalls für
eine Dame sehr kühn und — prüde sind Sie nicht !"

„Nein , das können Sic von mir nicht verlangen, " lachte
Milka hart auf . „Das ist eine meiner vielen negativen
Tugenden . Scheußlich brutal hingehauen , nicht wahr?
Sagen Sie ' s nur gerade heraus . Das ist garnicht ein-
mal est, Tadel für uns moderne Kraftfanatiker — für ein
EMüchtigez Malmädchen nun vollends nicht . Mein
i -rosessor mich ehr gelobt dafür . Uebrigens , Pardon:

rauchen ? Sie sind nicht schlecht — das ist der
einzige Luxus, den ich mir gestatte .

"

den Tisch
" ^ eine Schachtel mit Zigaretten über

n -n sich , rauchte ein paar Züge und lobte

ein —
° ' ^ un trät eins etwas beängstigende Muse

Während die Malerin noch über einen Vorwand nach¬
sann , unter welchem sie das Liebespaar allein lassen konnte,
ermannte sich Gregor soweit , um an Lizzi die Frage zu
rechten , was sie denn nun zu tun gedenke?

Lizzi seufzte tief auf . Sic biß sich auf die Lippen und
rechtete die von neuein mit Tränen verschleierten Augen in
stummer Frage auf ihren Anbeter.

Milka kam ihr zu Hilfe und sprach:
„Das Vernünftigste wäre , wir beide mieteten unS zu¬

sammen ein paar hübsche Zimmer und studierten fleigig
darauf los ; das heißt , wenn es Ihnen überhaupt noch
ernst ist mit dem Gedanken , zur Bühne zu geben . Mittel
und Wege kenne ich schon. Zunächst würde ich Sie selbst
in Behandlung nehmen , versuchen , Ihnen den Tialelt
etwas abzugewöhnen und Ihnen ein paar Teklamations-
stücke cinstudieren , mit denen Sie sich vvr irgend einem
ordentlichen Lehrer hören lasse: : tonnen . — Aber da ist
ein kleines Hindernis vorhanden ! Wir haben alle beide
kein Geld !"

Gregor machte ein langes Gesicht und ließ nachdenklich
seinen Schnurrbart durch die Fiuger gleiten . Er merkte,
daß das Fräulein ihn erwartungsvoll ansah , und so be¬
gann er denn etwas verlegen:

„Ja , wissen Sic , wenn Sic allerdings kein Geld ba¬
den — hm — ich würde mir ja gern die Freiheit nehmen,
den Damen anznbiekcn , aber — ich stehe im Examen,
wissen S '

, und so groß ist mein Wechsel auch nicht.
Bitte , nehmen nicht übel , aber überhaupt die Idee mit
der Bühne —"

Er brach errötend ab und suchte Lizzis Blick. Und
dann rückte' er ihr näher und sagte : >

„Aber Du wolltest doch versuchen , bei der Frau von
— wie hieß sie doch ?"

„Frau von Goldacker !" rief Lizzi , sich an die Stirn
greifend . „ Ja , gewiß , da möcht ' i hin . Aber mei Dach'
is hoch noch auf ' : :: Bahnhof , nnd wenn jetzt d ' Frau
Kv:: - ul von Hamburg telegraphiert hat — o mei ' , i iveiß
nimmer , was : anfangen soll ! I möchte der Kath : a
Briefer ! schick

'
: : , daß s

' mit mir hingeht zu der Majorin
und für mich a Wört ' l einlegt — : iveiß net , i trau mi
net , i schäm' mi so , wenn s

' mi fragt , wo i d ' Nacht über
g

'wcs'n bin . Was sag i denn da ?"
„Sie sind nicht sehr höflich , Fräulein Mödlinger,"

sagte Milka leise , indem sie den Mund zu einem schmerz¬
lichen Lächeln verzog.

Erschrocken blickte das arme Kind zu ihr auf . Tie
Augen standen ihr ganz voll Tränen . Sie ergriff Milkas
Hand und sagte traurig:

„Ach , Vitt ' schön, net bös sein . I weiß ja gar nim¬
mer , was i red .

"
„Ta haben wir die Bescl-eruug !" rief Fräulein Grön-

roos nervös , machte sich von Lizzi los und stand auf.
„Mein Gott , Kind , wenn Ihr Mut so kurz von Atem ist,
dann kehren Sie doch in Gottes Namen reumütig zu
Ihren : Gehcimrat zurück, oder gehen sic meinetwegen
ins Kloster . Mir scheint , ich habe Sie überschätzt . Sic
sind eben einfach ein hübsches Mädel , in das man sich ver¬
liebt , und weiter garnichts .

"
„Aber inein Fräulein , ich muß doch bitten !" begehrte

Gregor auf.
Milka , die eben nachdem Fenster hinschritt , drehte sich

auf dem Absatz herum , trat dicht vor Gregor hin und
zeigte ihm , verächtlich lächelnd , ihre kleinen Zähne.

„Ach , mein guter Herr, " sagte sic, die Schultern hoch-
ziehcnd und ihn fest anblickend , „bitte , sich nur nicht zu
ereifern , ich bin einmal so offenherzig . Sic sind ja ein
gescheiter Mann und scheinen die Wett zu kennen : da
werden Sie sich wohl selbst sagen können , daß ich unsere
liebe Lizzi da ganz richtig taxiere . Also behandeln Sie
sie auch danach . Richten Sie Ihre sogenannte Leidenschaft
nach den Verhältnissen ein . Bis jetzt haben Sie sich
recht gut benommen — das bißchen Küssen hat ja nichts
auf sich . Aber von nun an seien Sie vorsichtig . Bedenken
Sie , daß Ihr beide vor einer Entscheidung steht . Sie
wollen ghr Examen machen und dann in Ihre Heimat
in alle die ganz fremden Verhältnisse zurückkehren , wo
Ihnen ernsthafte Verpflichtungen gegen ein deutsches Mei¬
det am Ende doch recht unangenehm werden könnten.
Für eine letzte Studentenliebe haben Sie also den Gegen¬
stand nicht gerade glücklich gewählt . — Na , und unsere
Kleine da , die quält sich jetzt elend ab und zermartert
ihr Herzchen und ihr Hirnchen , was mit ihr werden soll.
Gestern hat sie noch ihr Jahrhundert in die schränken
gefordert , und heute scheint sie mir schon bereit , in Sack
und Asche Buße zu tun . Es ist ja möglich , daß ich mich
täusche , daß sic doch den Teufel im Leibe hat — ich
ineine , das Zeug zu einer Künstlerin . Wenn das der Fall
ist, na , dann wird sie schließlich auch mit Ihnen fertig.
Wenn aber nicht , dann ist sie eine , die geheiratet wer¬
den jvtll und muß . Haben Sie mich verstanden ?"

„Vollkommen , mein gnädiges Fräulein, " sagte Gregor,
sich vor ihr ironisch verbeugend . „Es ist wirklich sehr
freundlich von Ihnen , daß « ic sich diese Mühe geben
mit meiner Wenigkeit .

"

„L , bitte , ist gern geschehen," versetzte Milka leicht¬
hin . „Aber nun macht , daß Ihr fortkommt . ES wäre
übrigens nett von Euch, wenn eins oder das andere mir
'mal Nachricht geben wollte , was weiter daraus gewor¬
den ist.

" l
Sic Holte Lizzis Mantel herbei und hielt ihn ihr aus¬

gebreitet entgegen.
Aus diese energische Aufforderung hin konnte Lizzi

natürlich nichts anderes tun , als hineinschlüpsen und sich
empfehlen . Sie wußte garnicht mehr , was sie aus dem
merkwürdigen Fräulein machen sollte . Hatte sie sie denn
wirklich gar so sehr gekränkt ? Sie suhlte sich ihr doch
zu so großem Danke verpflichtet . Was hätte nicht alles
passieren können , wenn sie ihr nicht gestern abeno ihren
Schutz hätte augedethen lassen . Aber Angst hatte sie doch
auch vor ihr , vor ihrer ironischen Ueberlegenheit , vor
ihrem raschen , scharfen Urteil . Und so beeilte sie sich,
in ungeschickten Dorten ihren Dank zu stammeln , um
nur bald fortzukommcu.

Milka küßte sie noch esumal zum Abschied und sagte
mit einer verhaltmen Wärme im Ton , die Lizzi tief zu
Herzen ging :

'

„Es war doch vielleicht gut , daß Sie die erste Nacht
Ihrer gefährlichen Freiheit bei mir zugebracht haben.
Wenn « ie glücklich werden - was so d : c gebildeten Töch¬
ter höherer Stände glücklich sein zu nennen pflegen —-
dann löschen Sie mich auS wie eine fatale Erinnerung.
Wenn es. Ihnen aber so schlecht ergebt , wie eS sich gehört

Y ? 1

für einen Menschen , der etwas Besonderes will , dann tun
Sie sich einmal wieder nach Milka Grönroos um . Ich
glaube , ich habe Talent zur Fremrdschast mit den Elen¬
den , die nicht geistig arm sind .

"
Nack-Leu: ihr auch Gregor ziemlich kühl und förmlich

gedankt und Lebewohl gesagt hatte , schob siĉ dic beiden
zur Tür hinaus und begleitete sie bis zur Treppe , um
ihnen die Zudringlichkeit ^ : : der Frau Rösicke zu ersparen,
die , wie sie vorher ganz richtig vermutet hatte , schon
draußen auf der Lauer lag . —

Gregor führte sein Liebchen am Arm bis ^ zum
Alcxanderplatz nnd fuhr von dort mit ihr auf der Stadt¬
bahn nach dem Lehrter Bahnhof , « ie waren nicht allein
im Knpcc , aber auch, wenn sie es gewesen wären , würde
doch sckpverlich eine sehr zärrliche Unterhaltung in Gang
gekommen sein , denn Lizzi hatte Angst vor den: Hellen
Tage nnd vor den Menschen , vor ihn : und vor sich selber.
Und ihm gingen Milkas Worte im Kopfe herum . Ja,
wahrhaftig , sie batte recht , diese verteufelt kluge Person!
War ' s nicht wirklich eine unverantwortliche Dummheit
von ihm , jetzt mitten im Examen mit diesem jungen Ding
anznbandeln , aus dem nvck dazu garnicht klug zu wer¬
den war ? Er war ja doch kein frivoler Böscwicht , und als
er sich in sie verliebte , war sein einziger Gedanke ge¬
wesen , dies süße , fröhliche Geschöpfchcn zu seiner Frau zu
machen . Wäre sie ihn : henke morgen gleich stürmisch um
den Hals gefallen und Hätte sich damit freudig zu der
vollzogenen Tatsache von gestern abend bekannt , so hätte
er sicherlich das entscheidende Wort schon gesprochen . So
aber , mit ihrer kindischen Augst , mit ihren Tränen , kam
sie ihn : recht — ja , er konnte es nicht anders nennen —
recht gewöhnlich vor . Eins von diesen deutschen Durch-
schnitlsmädchen , die nur , wenn sie einen Schwips haben,
witzig und temperamentvoll werden , sonst aber sentimen¬
tale Mollusken sind . So blieb denn die Schicksalsfrage
ungetan.

Auf dem Postamt des Lehrter Bahnhofes fand Lizzi
endlich eine Antwort von Hamburg . Sic lautete : „ Mutter
einige Tage verreist . Erbitte brieflich Näheres , da Sip
mir unbekannt . Thormälcn ."

Ratlos zeigte sie ihrem Gregor die Depesche. Und
der drehte - einen Bart zwischen den Fingern und sagte:

„ Da siehst Tu — wenn wir uns gestern nicht getroffen
hätten ! Zum Teufel hinein , das wäre schlechter Witz ge¬
wesen , wenn Tn mit ganzen : Gepäck bei dem Herrn Thor-
mälen abgestiegcn wärst , der Dich garnicht kennt ! —
Jetzt müssen wir doch , wohl zur Frau von Goldacker,
denn zu Deiner Nihilistin wi»st Du doch Wohl nicht wieder
hiuwvllen .

"
„Nihilistin ?" fragte Lizzi ganz entsetzt.
„ Aber ohne Zweifel ! Hat sie doch ganz den Exterieur,'

lachte Gregor . „ Wenn nnt der Zusammenleben solltest,
würde Dich lehren , Sprengbomben fabrizieren .

"

„ Ah , geh zu , dees is net recht, so was z
' sagen , wo's

doch so gut zu nur g
'tvesen is .

"
„ Hui ! nun ja , das mag sein wie will — jedenfalls

ist diese Person kein Umgang für Dich .
"

Lizzi zuckte die Achseln und verzog schmollend den
Mund . Nun wollte der sie auch schon gängeln und schul¬
meistern wie ein kleines Kind . Niemand schien ihr ein
Recht auf Freiheit zu-gcstchen zu wollen . Sie wa.r eben nur
„ein Mädel zum Verlieben "

, wie die kluge Milka gesagt
hatte . Das Wort brannte ihr auf der Seele wie ein frisches
Schandmal . Aber es stachelte auch ihren eingeschlafenen
Trotz wieder ans . O , sie sollten schon sehen, wie sie sich in ihr
getäuscht hätten ! Als ob sie nur dazu >da wäre , in der Welt
IHrumgestoßen und hin und wieder abgeküßt zu werden!
O , sie wollte ihnen schon zeigen ! — das heißt — augenblick-
lich freilich wußte sie gar nicht, was sie wollte.

Gregor löste ihr znrückgelasscnes Gepäck aus und setzte
sie in eine Droschke. Er gab dem Kutscher die Adresse der
Majorin und bezahlte ihn im voraus . Dann schied das
Liebespaar mit einem ziemlich kühlen Kuß und dem Ver¬
sprechen, einander zu schreiben. -

Frau von Goldacker wohnte Hochparterre ; aber den¬
noch hatte Lizzi , als sie bei ihr die Klingel zog, so starkes
Herzklopfen., als sei sic mindestens vier Treppen hoch gestie¬
gen . Ter dumme Diener öffnete ihr die Tür und grinste
sie freundlich an , da er sie wicdcrerkannte.

„ Tut mir sehr leid , die gnädige Frau sind nicht zu
Hause .

"
„ Nicht zu Hause ? " echote Lizzi verztveifelt . „ Ja aber,

du mein Herrgott , i Hab ' doch mei ganz 's Gepäck drunten im
Wag ' : : . Wo soll i denn hin damit ? " rief sie »oeincrlich
und stampfte ungeduldig mit dem Fuß auf . „Is 's denn
wirklich wahr , daß gar niemand z

' Haus is ?"
Ter Diener lächelte dumm . „Ter junge Herr is zu

.Hause . Wenn Fräulein den vielleicht sprechen wollen ? Aber
er darf nich aus de Stube . Er hat en furchtbaren
Schnuppen .

"
„ Tees is m ' r ganz egal, " sagte Lizzi mit zuckenden Lip¬

pen . „ Sind S ' nur so gut und schaffen S ' mei Sach ' rauf,
und nachher möcht' i mit den: jungen Herrn sprechen.

"
Ter Diener zögerte noch einige Augenblicke, ehe er sich

endlich entschloß, ihren Wunsch zu erfüllen und ihre Hob-
seligkeiten ans der Droschke heraufzufchaffen . Er setzte sie
einstweilen in den Korridor und ließ dann Lizzi in das
Prunkgemach eintreten.

Das war heute ebenso kalt und ebenso verstaubt wie
am letzten Lvnntag , und die großen Kirchenengel hotten
immer noch keine angemessene Deschäftiguiuz gefunden . Lizzi
hatte nicht den Mut , sich einer der zahlreichen Sitzgelegen¬
heiten zu bedienen , denn sie mochte nicht Gefahr laufen,
ihren Eintritt in dies Haus nnt einen : Einbruch zu feiern.
Sie fürchtete die böse Vorbedeutung . Unruhig schritt sie
durch den NAntei: Raum , bald zum Fenster hinausschauend,
bald die Altertümer betrachtend . Ihr war ungefähr zu
Mute , wie im Vorzimmer eines Zahnarztes , wenn man noch '
zweifelhaft ist , ob das Urteil des Schrecklichen auf Plombie¬
ren oder Extrahieren lauten , wird . Herrgott ! Wenn die
Majorin nun nichts von ihr willen wollte ! Tann blieb ihr
ja nichts übrig , als sich entuvder der Tante Jda oder dem
bösen Gregor auf Gnade und Ungnade zu ergeben.

Es klopfte leise an der Tür znm Nebenzimmer.
„ Herein ! " rief Lizzi laut.
Aber es folgte niemand ihrer freundlichen Aufforder-

nng . Dagegen per,uchte emr jammervoll heisere nnd nawl
obstruierte Stimme sich binter jener Tür verständlich n,
machen, was ihr jedoch nicht gelang . Daraufhin hielt es
Lizzi für erlaubt , die Tür zu öffnen.

(Fortsetzung folgt .)
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